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n. e Lebhafſte Jliegerkäligkeit an allen

Fronken. Diederholke ruſſiſche Porſtöße am Naroczſee zurückgeſchlagen.
Engliſch-franzöſtſche Jrechheiten gegen Griechenland

Zur Spaltung.
Den Kreiſen der Fortſchrittlichen Volkspartei im all
gemeinen ſo beurkeilt und gewertet, wie es aus der
nachfolgenden Darſtellung hervorgeht:

Die Sozialdemokratie iſt ſeit langen Jahren nicht
mehr der einheitliche Körper geweſen, als der ſie bei
Wahlkämpfen und im Parlament bisher auftrat
Die eiſerne Diſziplin dämpfte immer wieder die Zer
ſetzungserſcheinungen. Erſt der große Krieg mußte
kommen, um die fundamentalen Unterſchiede in der
politiſchen und wirtſchaftlichen Beurteilung der Dinge
ſo klar zutage treten zu laſſen, daß der Bruch unver
meidlich wurde. Es mag ſein, daß, wenn Bebel
länger gelebt hätte, die Sogialdemokratie auch noch
in leidlichem Zuſammenhalt über den Krieg hinüber
gekommen wäre. Ein Mann von ſeiner überragenden
Autorität feh Wenn auch unumwunden Zu

h Schenann, der ſich in
e

hervorragende Führereigenſchaften beſtht.

Der kiefſte Grund für die Spaltung innerhalb der
Sozialdemokratie iſt und bleibt die Stellung zum
Stagt, zum Vaterland. Unverkennbar hat lange
Jahre hindurch in der Sozialdemokratie Unklarheit
und eine gewiſſe Zweideutigkeit darüber beſtanden,
wie ſich die ſozialdemokratiſche Partei zum vaterlän
diſchen Gedanken zu ſtellen habe. Man lehnte alle
Miltel zur Verteidigung und Sicherung des Reiches
ab, verwahrte ſich aber doch dagegen, daß man dem
Vaterlande ohne Jntereſſe gegenüberſteht, daß man
es gegebenenfalls wehrlos den Feinden überlaſſen
wolle Man prägte den Satz von der Miliz, von
der Volkswehr, die angeblich mehr leiſte als das
ſtehende Heer. Dazwiſchen aber ertönten immer
wieder die Rufe, daß der Proletarier kein Vaterland
habe, daß die kapitaliſtiſche Geſellſchaft in allen Län
dern die gleiche ſei und daß die Befreiung der Ar
beiterklaſſe aus den Feſſeln des Kapitalismus die
eigentliche Aufgabe der Sozialdemokratie ſei. Erſt
allmählich bildete ſich immer klarer eine geſunde und
bewußte nationale Note innerhalb der Sozialdemo
kratie aus. Sie bildete einen ſtärkeren Keil in der
Partei als die wohlbegründeten theoretiſchen Wider
legungen der ſozialiſtiſchmarriſtiſchen Lehre, die das
Glaubensgebäude der Sozialdemokratie allmählich
unterhöhlken. Dieſer „Reviſtonismus“ war doch im
letzten Ende nicht ſo zerſetzend für die Partei wie der
nationale „Reformismus“, auf deſſen Konto die
Kämpfe wegen der Etatsverweigerung, wegen der
Hofgängerei und ſchließlich wegen der Stellungnahme
gegen den Krieg zu ſchreiben ſind, die ſetzt zu der
ſtürmiſchen Kriſis in der Sozialdemokratie geführt.

aben.
Der Reviſioniſt Bernſtein, der das Theoriegebäude

der Sozialdemokratie am unbarmherzigſten erſchüttert
hat, iſt jetzt bei der radikalen Minderheit; das iſt
vielen merkwürdig erſchienen uns aber nicht denn
er iſt eben nicht Reformiſt im oben genannken Sinne,
ſondern bei all ſeiner kritiſchen Beurteilung des ſo
zialdemokratiſchen Dogmas doch ein Jnternationaliſt,
ein Mann ohne den ſelbſtverſtändlichen nationalen
Einſchlag eines Heine oder David.

Wir von der Fortſchrittlichen Volkspartei haben
trotz der oft ungebärdigen und unerquicklichen Agi
tationen doch nie an dem im Grunde genommen guten
vaterländiſchen Kern der Maſſen der Sozialdemo-
kratie und auch ihrer Führer gezweifelt daß war ja
auch ein Grund dafür, daß wir bei der Beurkeilung

und Behandlung der Partei im Parlament, durch die
Behörden

e. Die Spaltung der Sozialdemokratie wird in
Zeigende Nervoſttät nicht mitmachten.

und durch die Regierung Ausnahmemaß-
nahmen bekämpften und die ſich nur allzu häufig

Wir haben
darin recht behalten. Das Gros der Partei, insbe
ſondere die gewerkſchaftlich intereſſterten Männer
wiſſen, was ihnen ihr Vaterland iſt; allem Klaſſen
kampf, allen mehr oder weniger berechtigten Oppo
ſttionsneigungen und kritiſchen Stimmungen geht
ihnen doch der Wunſch voran, das deutſche Land, dem
ſte angehören, ſtark und kräftig zu erhalten.

Mit ſolchen Männern kann man eine weite Strecke
zuſammengehen wenn auch nicht verkannt werden
ſoll, daß die Scheidung innerhalb der ſogialdemokrati
ſchen Fraktion doch keineswegs eine reinliche iſt und
ſich in der Mehrheit auch noch Männer befinden, die
nur aus Diſgziplin ihrer Gegnerſchaft gegen den Etat

riegskredite nicht Ausdruck gegeben haben.
väre verfehlt, deswegen die Mehrheit kadeln

Zu der eß Tre g. gehört ein
erkennen und würdigen

Um ſo ſchärfer muß die allſeitige Verurteilung
derer ſein, die jetzt mit Haaſe gegangen ſind. Die
beſte Zenſur hat ihnen David ausgeſtellt: „Sie be
ſorgen die Geſchäfte des Auslandes, Jhre Politik
führt zur Verlängerung des Krieges!“ Mit den
Männern, die das Land in der Not im Stiche laſſen,
die ihm auch ſett keinen Mann und keinen Groſchen“
bewilligen wollen, kann es irgendeine Gemeinſchaft
nicht geben. Eine Gefährdung der Linken iſt krotz
dem in den jetzigen Vorgängen nicht zu erblicken
Parlamentariſch kann die neue Fraktion mit Aus
nahme der nationalen Fragen auch nur Linkspolitik
treiben und bei neuen Wahlkämpfen wird ſich, wie
wir Zuverſichtlich erwarten, aus der Kriſis der So
zialdemokratie nicht eine Stärkung der reaktionären
Kräfte, ſondern eine Belebung und Förderung der
nationalen Linken ergeben.

Det Weltkrieg
Hie Kämpfe an der Weſt ront

Die Schlacht um Verdun und in der
Woevre Ebene.

Neuer deutſcher Erfolg bei Malanconurt.

Dr geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Südlich von St. Elois wurde den Engländern im

Handgrangtenkampfe einer der von ihnen beſehten Spreng
trichter wieder entriſſen.

Auf dem linken Maasufer ſtürmten unſere Truppen
mit geringen eigenen Verluſten die franzöſiſchen, mehrere
Linien tiefen Stellungen nördlich von Malancourt in
einer Breite von etwa 2000 Meter und drangen auch in
den Nordweſtteil es Dorfes ein. Der Feind ließ 12 Of
fiziere, 486 Mann an unverwundeten Gefangenen, ſowie
T Geſchütz und 4 Maſchinengewehre in unſerer Hand.

wurde mit Sicherheit der Einſatz von zweiHierdurch wurd
weiteren Diviſtonen in dieſem Kampfraum feſtgeſtellt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jn den franzöſiſchen Berichten heißt es:
Swlich der Maas war die Nacht ruhig, weſtlich mikt

der Maas in der Gegend von Malancourt, ſowie in e
der Woebre-Ebene am Fuß der Maashöhen ziemlich
lebhaftes Geſchühſener von beiden Seiten.

Weſtlich der Mags flammte die Beſchießung mit
Heftigkeit im Laufe des Tages gegen unſere Stellungen

Gegenauf die große Kaſerne, eine andere auf die Präſek
zwiſchen Apoeourt und Vethineourt wieder auf.
drei Uhr nachmittag unternahmen die Deutſchen einen
ſtarken Angriff gegen unſere Front Hancourt- Malaneonrt.

Die hintereinander folgenden Angriffswellen wurden durch
unſer Sperrfeuer und unſer Jnfanteriefeuer zurückge
ſchlagen. Hſklich der Maas beſchießt der Feind unſere
zweiten Linien. Jn der Woevre richtete unſere Ar
killerie umfaſſendes Feuer gegen die empfindlichſten Stellen
der feindlichen Front.

Ein Orkan von Bomben
Verdun übertrifft nach den Ausſagen franzöſiſcher Sol

daten alles, was ſie bisher geſehen haben. tie haben
ſie einem ſo ſchrecklichen Orkan von Boom
ben beigewohnt. Ein Oberſt ſagte von ſeinen Sol
daten: „Jhre Nerven ſind jetzt ſo geſtärkt, daß ſie allen
Anforderungen, die an ſie bei ſolchen Gefahren geſtellt
werden, gewachſen ſind, ſie können alles ertragen, den
Mangel an Schlaf wie die eiſerne Wut des Feindes.“

Bevorſtehender Generalſturm auf die Feſtung
Der „Züricher Tagesanzeiger“ meldet: Die halbamt

lichen Stimmungsberichte der „Havas“ Agentur über die
Kämpfe auf der Weſtfront leiten aus der immer weiter
anwachſenden Artillerietätigkeit der Deut
ſchen bereits die Vorbereitung für den kommenden Ge
neralſturm auf die Feſtung Verdun vor.

nahm vor ihr t ſtimmig Beſchlüſſe an, in denen die Vertreter der alliterten Re
gierungen ſämtliche Maßnahmen beſtätigen,
die getroffen wurden, um die Einheitlichkeit der Aktion
guf der Einheitlichkeit der Front zu verwirklichen. Da
runter verſtehen ſie zugleich die Einheitlichkeit der mili
täriſchen, wirtſchaftlichen und diplomati-
ſchen Arktkon. Die Regierungen der Alliierten begt
kragtem die demnächſt in Paris ſtattfindende wirtſchaftliche

Konferenz ihnen die geeigneten Maßnahmen vorzuſchtagen,
um die Solidarität zu verwirklichen, beſonders um die
Verproviantierung des Feindes zu verhindern.

Ein franzöſiſcher General ſeiner Verwundung erlegen.
Wie das Pariſer Journal“ berichtet, iſt General

Largegu einer kürzlich bet Verdun erhaltenen Ver-
wundung erlegen.

Her Luftkrieg.
Zum Angriff auf Nordſchleswig.

Amrumer Schiffer haben, wie dem Berl. Lok.Anz.“
aus Huſum gemeldet wird, ein en gliſches Flugzeug
gefangen genommen. Es hatte eine Beſahung von
drei Mann, ſchien e und ſtellte ſeine Propeller
erſt ab, nachdem es die Unmöglichkeit, zu entkommen, ein
geſehen hatte. Durch das Zeichen eines weißen Tuches
gab die Beſatzung zu erkennen, daß ſie ſich ergeben
wollte worauf ſie an Bord des Amrumer Fahrzeuges
und ihr Fluggeug ins Schlepptau genommen wurde.
I Erſelgreiches Bombardement auf ruſſiſche Bahnanlagen

n geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es
Deutſche Flagseuggeſchwader warfen mit gutem Erfolge

Bomben auf feindliche Bahnanlagen, beſonders auf den
Bahnhof Moloteſchno.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der öſterreichiſchz ungariſche Heeresbericht beſagt:

Geſtern war Sie Fliegertätigkeit auf beiden Seiten
recht lebhaft. Mehrere feindliche Flugzeuge wurden durch
Jeer und eigene eger zur Rückkehr gezwungen. Ein
von unſerer Artillerie herabgeſchoſſener ruſſiſcher Doppel
Deger ſtürzte öſtlich on Vuczacz hinter der feindlichen
Linie ab. Durch Fliegerbomben entſtand bei uns keinerlei
Schaden Anſere Fliezer haben einige Orte hinter der

Front ausgiebig und mit beobachtete Erfolge
worfen.

Der deutſche Angriff auf Saloniki.
s Saloniki wird nach Lugano gemeldet: Ein deut

zeugeeſchwader beſchoß eine Stunde lang die
d t und das Enkentelgger Salo-
e wenig („Anseblich“ iſt das immer ſo
iſt aber das Gegenteill Red.) Scha
Eine Anzahl Ziviliſten ſei dem Bombar
r gefallen.

uftamngriff auf Salonikt richtete nach Londoner
Meldungen erheblichen Schaden an. Eine Bombe fiel

kur.



Her Krieg mit Italien
Harte und erbitterte Kämpfe bei Görz.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
lautet:

Die lebhaften Geſchützkämpfe am Görzer Brückenkopf
und im Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo dauerten
auch geſtern bis in die Nacht hinein fort. Es erfolgten
jedoch keine neuen Angriffe. Oſtlich Sel z drangen die
Jtaliener in einige Gräben ein, die nun geſäubert werden.

Jm Plöcken- Abſchnitt wieſen unſere Truppen wieder
mehrere feindliche Vorſtöße ab.

Sonſt iſt die Lage unverändert. Jn mehreren Front
abſchnitten arbeiten die Jtaliener an rückwärtigen Stel
lungen.

Jm amtlichen römiſchen Bericht vom 28. d. M.
heißt es:

Ein harter und erbitterter Kampf auf den Höhen nord
weſtlich von Görz, der etwa 40 Stunden lang gedauert
hatte, endete heute morgen mit einem Erfolg unſerer
Waffen. Am 26. abends hatte der Feind nach ſtarker Kon
Zzentrierung ſeines Artilleriefeuers gegen unſere Schützen
gräben vom Grafenberg, die ſchon vorher durch das Un
wetter beſchädigt worden waren, einen heftigen Angriff

mit ſtarken Kräften unternommen. Der hartnäckige
Widerſtand unſerer Truppen hielt die anſtürmenden feind
lichen Maſſen auf, während im Zentrum ein Ba
taillon nach wütendem Handgemenge etwa 400 Meter
zurückging, wobei es an 80 Gefangene mit ſich nahm.
Geſtern ünterhielt die feindliche Artillerie während des
ganzen Tages ein ſehr heftiges Sperrfeuer gegen die um
ſtrittene Stellung. Abends ſchritt unſere Jnfanterie zum
Gegenangriff. Nach wiederholten blutigen Anſtren
gungen, die von der Artillerie glänzend unterſtützt wurden,
ſtürmte ſie die verlorenen Schühengräben,
302 Gefangene, darunter 11 Offiziere, 2 Maſchinengewehre,
eine große Menge von Gewehren und Munition, ſowie
reichliches Kriegsmaterial jeder Art fielen in unſere Hand.

Die Kämpfe an der Oſtfronk.

Neue wütende Ruſſen Angriffe am Narocz See
zurückgeſchlagen.

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:

Jm Abſchnitt von Jakobſtadt griffen die Deutſchenv heftiger Artiherſevorbereitung in der Gegend des
Dorfes Warſung. (I8 Kilometer ſüdlich Jakobſtadt) an,

wurden aber zurückgeſchlagen. Jn der Gegend nordweſt
lich Poſtawhy ſetzt der Feind heftigen Widerſtand ent
gegen und macht an einzelnen Stellen wütende Gegen
gugriffe. Am Narocz e See beſetzte der Feind den
Wald ſüdlich des Dorfes Motrzyce; wir warfen die Deut
ſchen im Gegenangriff gus dem nördlichen Teilldes Waldes
hingaus, wobei wir zwei Maſchinengewehre erbeuteten Und
Gefangene machten, die vier verſchiedenen Regimenkern
angehörten. Jn der Gegend der Rokitnoſümpfe,
ſowie in den Abſchnitten nördlich und ſüdlich davon dauern
die Gefechte an.e n ihren Meldung des „Temps“ aus Peters

burg zufolge darf die
ruſſiſche Offenſive vorläufig als beendet

betrachtet werden. Der Berichterſtatter des „Temps“ er
fährt, das nun wieder eingetretene Tauweter und die
Schneeſchmelze machten die Fortführung größerer Ope
rationen unmöglich und die noch andauern
den Kämpfe die den Ruſſen geſtattet hatten, einige
ihrer Stellungen auf dem Nordabſchnitt der Front zu ver
beſſern, würden wahrſcheinlich bald gänzlich a u f
hören

Ruſſen Niederlage an der beſſarabiſchen Front.
Die Ruſſen wiederholten am Dienstag 4 Ahr morgens

an der beſſarabiſchen Grenze ihre Angriffe. Als eine
Mine geſprengt worden war, wollten die Ruſſen den ent
tandenen Trichter, welcher knapp vor unſeren Stellungen
ſich befand, r und ſtürmten in mehreren

e i hen zum Angriff vor. Jn dieſem Augenblick er
öffnete die öſterreichiſche Artillerie ein t
tarkes Sperrfeuer, das dem Vordringen der ruſſi
ſchen Jnfanteriemaſſen, die außer unter den Artilleriegees unter dem Maſchinengewehr und Salvenfeuer

unſerer in ihren Stellungen ruhig ausharrenden Truppen
ſehr zu leiden hatten, ein Ende ſetzte. Die ruſſi chen An
griffskolonnen wurden in Maſſen hingemäht. ie öſter
reichiſche Artillerie richtete utner den ſpäter anrückenden
Reſervekolonnen ſehr ſtarke Verheerungen an, ſo daß die
Ruſſen jede weitere Angriffsabſicht aufgeben mußten. Um
8 Ahr morgens war der Angriff vo kommen abge
ſchlagen. Die ruſſiſchen Verluſte aus den letzten
abgewieſenen Angriffen ſind ſehr ſchw er, die Unſrigen
erlitten faſt gar keine Verluſte weil ſie in gedeckten Stel
lungen den feindlichen Angriff erwarteten

Ein Opfer der mißlungenen Offenſive.
Die aintliche Petersburger TelegraphenAgentüur

meldet:

Kriegsminiſter General Poliwan o w iſt
auf ſein Anſuchen ſeiner Funktionen enthoben und zu
ſeinem Nachfolger der Chef der Jntendantur, General
intendant General der Infanterie Schuwafew er
nannt worden.

egierungen mitgekeilt worden ſind, keine Ander
fahren haben Na

Vom Walkßan Kriegsſchauplatz
Die Vorgänge auf griechiſchem Voden.

Neue kraſſe Verletzungen der griechiſchen Neutralität.
Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Athen hat ein

engliſches Schiff in Patras eine Abteilung
Marineſoldaten gelandet, welche die Kapi
täne der deutſchen und öſterreichiſcheunga
riſchen Schiffe, die ſeit Krigesausbruch demobiliſtert
im Hafen liegen, verhafteten Die Kapitäne wurden
auf ein engliſches Schiff gebracht. Die Landungstruppen
verſuchten auch einen deutſchen Ingenieur feſtzunehmen,
wurden aber vom Volke daran verhindert, worauf das

Schiff abdampfte. Auch am Pirä un s wurden engliſche
Truppen gelandet, die zwei griechiſche, an engliſche
Reedereien verkaufte Schiffe entführen wollten, worauf
die Hafenbatterien auf beide Schiffe ſchoſſen und ſie zur
Rückkehr zwangen. Nach Gerüchten ſollen die Eng
län der auch auf zwei deuſchen Schiffen befindliche de u t
ſche Jngenteure verhaftet haben. Die Fran
zoſen landeten in Sudabai auf Kreta, durch
ſuchten ein Warenlager und beſchlagnahmten Petroleum.
Die griechiſche Regierung richtete abermals eine Note an

den Vierverband,
in der die Argumentierung des Vierverbandes hinſichtlich

der Beſetzung von Saloniki als eine Fiktion be
zeichnet wird, die nur auf den Wunſch der Venizelospartei
zuſtande gekommen ſei, und deshalb ſei Venizelos auch aus
geſchieden worden. Die nach ihm gekommene Regierung
habe alle von ihm getroffenen Abmachungen als null und
nichtig erklärt. Die geſamte Bevölkerun g. Grie
chiſch-Mazedoniens leide ſo furchtbar, daß
die griechiſche Regierung nicht mehr untätig zuſehen könne.
Sie müſſe verlangen, daß die Vierverbandsmächte in kür
zeſter Zeit die Salonikiexpedition abbrechen, zumal die Ur
ſachen, mit denen die engliſch-franzöſiſchen Truppenlan
dungen begründet wurden, längſt nicht mehr beſtehen.

Das Blatt „Nea Alithia“ meldet, daß das Entente
kommando in Saloniki die griechiſche Regierung verſtän
digte, daß

portugieſiſche Truppen in Saloniki landen
würden. Wie das Blatt wiſſen will, werde die Regierung
dagegen proteſtieren.

Vom Seekrieg.

Zum verſchärften UBootkrieg.
Wie die holländiſchen Zeitungen melden, hat die deutſche

Regierung durch ihren Geſandten im Haag dem Miniſter
des Außern erklären laſſen, daß die Grundſätze, welche die
kaiſerliche Regierung für die Führung des Unterſeeboot
krieges aufgeſtellt hat, und die ſeinerzeit den neutralen

f vor ſtrengſten Veſehl, ſich jeden An
griffs auf neuntrale Schiffe zu enthalten,
ſofern dieſe n ich t Wide r ſtand leiſten oder verſuchen,
ſich durch die Flucht der Unterſuchung zu entziehen

Die Alliierten haben einzeln auf Lanſings Vorſchlag
einer Entwaffnung aller Kauffahrer gegant
wortet und dieſen tatſächlich abgelehnt. Die Vereinigten
Staaten werden alsbald zur Information alker Nationen
eiten umfaſſenden Bericht über ihre Stellungnahme zu
der Führung des Unterſeebootkrieges und der Bewaffnung
der Kauffahrer zu Verteidigungszwecken abſaſſen. Es wird
erklärt daß die Vereinigten Staaten unabanderlich ihre
bereits auſgeſtellten Grund ſätze vertreten.

Der Untergang der „Tubantig“,
Von äanmtlicher deutſcher Seite wird erklärt Sobald

die aufgefundenen M etallteile vorgelegt werden,
ſollen ſie deutſcherſeits der gewiſſenhaſfteſten Prü-
fung Unterzogen werden; ſolange dieſe nicht abgeſchloſſen
iſt muß ein Urteil über das Material vorbehalten bleiben.
Eine amtliche Erklärung des Chefs des Admiralſtabs hat
bereits feſtgeſtellt daß von deutſchen Seeſtreikraſten ein
Torpedo auf die „Tubantiaga“ nicht abge-
ſchoſſen worden iſt.

Die Vernichtung der engliſchen „Meduſa“.
Ein in Ymniden eingelaufener Fiſchdampfer berichtet,

daß er am 27. März morgens auf (2) Grad 30 Minuten
nördlicher Breite und 6 Grad 18 Minuten öſtlicher Länge
einen engliſchen Zerſtörer mit drei Schornſteinen,
der den Namen „Meduſa“ trug, verankert aufgefunden
habe. Der Bug des Zerſtörers war eingedrückt. Auf dem
Deck lagen viele Trümmer umher. Das Hinterſchiff, wo
die engliſche Flagge wehte, war im Verſinken. Die draht
loſe Einrichtung war in Ordnung. Der Zerſtörer war aus
geſtattet mit vier Torpedorohren, von denen zwei unab
geſchoſſene Torpedos enthielten. Die Mannſchaft hatte

das Schiff verlaſſen. tDen wahrſcheinlichen Verluſt dieſes Zerſtörers bei dem
Ausflug zur ſchleswigſchem Küſte hat die engliſche Admi
ralität ſchon zugegeben.

UBoot und MinenOpfer.
Lloyds melden: Der e Dampfer EaglePoint“, 5222 Tonnen, iſt geſunken. Die Beſatzung

wurde gerettet.
Aus Kopenhagen erfährt die Köln. Volksztg. Reuter

meldet Der Dampfer Mancheſter Engineer“ iſt
geſunken. Die Beſatzung wurde gerettet

Reuter meldet: Staatsſekretär Lan fümg teilt mit,
daß der amerikaniſche Botſchafter in Berlin beauftragt
worden ſei, bei der deutſchen Regierung anzufragen, ob
ein deutſches Anterſeeboot die „Suſſe r und den „Eng
läſhman“ torpediert habe.

Einer Sondermeldung des Petit Journal“ aus Korfu
zufolge franzöſiſche bewaſſnete Kutter
„Hinette 269 ttoRegiſterkonnen, der einen See
Truppen Transport begleitete, von einem Anterſeeboot
oder durch eine Minne verſenkt. Von der 27 Mann
bhetragenden Veſaßung wurden 6 gerettet.

Reuter meldet gus Harwich vom 27. März. Die Be
ſatzung des däniſchen Dampfers Harriet (1372 To.

S

h e l erl en Namentlich Haben deutſchen Seele
kräfte nach wie

n

gariſchen Schiffahrtsgeſellſchaft, wurden zu

ternationalen Ubereinkommen und

n

die nicht mag

iſt heute nachmittag hier eingetroffen. Der Kapitän be
richket, daß der Dampfer auf eine Mine ge laufen
ſei. Das Schiff ſoll geſunken ſein.

t

Der kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Aus Konſtantinopel teilt das Hauptquartier mit:
Unſere Küſtenartillerie verhinderte durch Feuer einen An
griff ruſſiſcher Anterſeeboote, die an der Küſte geſichtet
wurden, gegen den Hafen von Jonguldak. Die Unter
ſeeboote verſchwanden, ſobald ſie ſich durch unſer Flugzeug
verfolgt ſahen.

Eines unſerer Flugzeuge, das Jmbros überflog, griff
feindliche Transportſchiffe in der Kephalosbucht, ſo
wie drei große Flugzeugſchuppen mit Bomben an. Das
Flugzeug warf zwei Bomben auf die Transportdampfer

und drei auf die Schuppen und verurſachte einen Brand

Ruſſiſche Erfolge im Kaukaſus?
Der amtliche ruſſiſche Bericht beſagt:

Jn der Küſtengegend bezwangen unſere Truppen den
heftigen feindlichen Widerſtand, ſie warfen nach Artille
Wevorbereitung durch die Flotte die Türken aus ihren
Stellungen in der Gegend des Baltatſchitales und be
festen nach Kampf die Stadt Otfi an der Küſte des
Schwarzen Meeres (48 Km. öſtlich Trapezunt). Gegen
Abend machten die Türken im ganzen Abſchnitt an der
Küſte fortgeſetzt Gegen a n griffe welche wir mit Er
folg zu rückſchlugen. Südlich Bitlis (40 Km.) be
ſetzten wir nach Kampf in der Nacht vom 24. März zum
25. März den Flecken Khiſan. Die Türken, welche den
Ort verteidigten, flohen nach Süden

92 e aPolitische Ubersicht.
Bulgarien. Das Sofiger Kriegsgericht hat das Ur

teil im Spionageprozeß gefallt. Von den ſechs
Perſonen, die der Spionage unter Leitung des früheren
ruſſiſchen Marineattachés angeklagt waren, wurden zwei
freigeſprochen. Die vi er übrigen, ein Reſerve
offizier, ein Journaliſt und zwei er e Bul

ebenskänglichem Kerker verurteilt Einer von den
beiden Kapitänen iſt ruſſiſcher Staatsangehöriger.

Rumänien Nach einer Meldung aus Bukareſt hat der
rumäniſche Miniſterrat auf eine neue ruſſiſche

te eine ablehnende Antwort erteilt, in der er
klärt wird, daß die rumäniſche Regierung nicht imſtande
ſei, den ruſſiſchen Forderungen nachzukommen. Die Po
litit der unerſchütterlichen Neutralität bleibe
auch weiter Rumäniens leitender Gedanke
rung der Donau durch Minengürtel widerſpreche dem in

Rumäniens eigene Jntereſſen, ſie m
werden. Die Frage des r
des ſei eine n e es Aue

den
werden könne, da hier

bulgariſche
lich wird
ſeine Neut
erhalten.

n über die neue franzöſiſch-engliAnleihe ſind tatſächlich e ebro gen en do

Argumente

i der Tatſache, daß kleine Kinder gus Mangel an Milch umkommen

Deutschland.
S eutſche n an den bulgariſchen Miniſter

präſidenten. Wie der Reichsangeiger“ mitteilt wurde
dem Kgl. bulgariſchen Miniſterpräſidenten Dr. Radoſla
wow das Großkreunz des Roten Adlerordens
verliehen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Bekanntmachun
gen über ein Verbot der Aus und Durchfuhr von Holz
mehl jeder Art, über Abänderung der Bekanntmachung
über die Preiſe und ſonſtigen Vergütungen für Kraft
u er mittel vom 19. Auguſt 1915, eine Bekannt
machung über Flenſ ch verſorgung und eine ſolche
über Anderung der Beſtimmungen über Fachausſchüſſe für
Hausarbeit vom 18. Juni 1914.
u einem vorjährigen Beſchluß des Reichstags, der

Eine Eingabe wegen Verwendung von Kriegsivali-
den in Reichs und Stgaksbetrieben zur Be
rückſtchtigung empfahl, hat der Bundesrat dahin Stellung
genommen Wegen Anterbringung von Kriegsinvaliden,
unbeſchadet der Vorrechte der Militäranwär er ſind den
dem Reichsamt des Jnnern nachgeordneten Amtern ent
ſprechende Weiſungen erteilt worden, deren Ausführung

er
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e
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überwacht wird. Die getroffen en Maßnahmen wurden zur
Kenntnis der ſonſt beteiligten Reichsbehörden ſowie der
Bundesregierungen gebracht. In verſchiedenen Verwal
tungszweigen des Reichs und einzelner Bundesſtaaten iſt
n u von Kriegsinvaliden näher geregelt, zum
eil gu

der Eröffnung von Erwerbsmöglichkeiten für Jnvalide
ein gewirkt worden.

Erholungsbedürftige deutſche Soldaten in
Schweiz. Auf dem Genſer Bahnhof trafen drei Offiziere

nbteroffigiere und 108 le i dende deutſche l
da n ein, um ſich zur Erholung nach der Schweiz

zu begeben hofdeutſchen Konſul begrüßt und vom Roten Kreuz bewirtet.
Die auf dem Bahnhof verſammelte deutſche Kolonie ſang
bei der Abfahrt der Soldaten die „Wacht am Rhein“.

Die Eintragungen in das Reichsſchuldbuch, die vor
dem Kriege rund 138 Milliarden betragen häben, ſind
durch die Erwerbung von Schuldbuchſtücken der vier Kriegs
gnlethen des Reiches auf 87 Milliarden Mark geſtiegen.
Die Eintragungen als ſolche werden auf dieſen Stand aber
kaum vor Ende des Jahres gebracht ſein. Die anläßlirh
der dritten Kriegsanleihe noch zu bewirkenden Ein
tragungen werden ſchwerlich vor Ende Mai d. J. voll
zählig beendet werden können. Aus der vierten Kriegs
anlethe ſind nunmehr weitere zwei Milliarden Mark hin
zugetreten, ſo daß, wenn die Arbeit von der Schuldbüch
abteilung der Reichsbank in demſelben ſtark beſchleunigen
Tempo wie in den letzten Monaten auch weiter gefördert
werden kann, immerhin das neue Jahr herankommt,
bis die letzten zurzeit vorliegenden Schuldbuchzeichnungen
zur Eintragung gebangen.

Die „Deutſche Tageszeitung“ iſt außerordentlich neu
gierig darauf, wie die Anregung auf Wiederholung
des Wehrbeitrages ausſehen wird, die Abg.
v. Payer namens der Fortſchrittlichen Volkspartei am
22. März im Reichstage angekündigt hat. Das Blatt des
Bunds der Landwirte kennt den ſorlſchrittlichen Antrag
noch nicht, aber es polemiſiert bereits lebhaft dagegen und
auch gegen die Bemerkung des „Leipziger Tageblattes,
daß die Gabe des erneuten Wehrbeitrages vom Reichs
ſchatzamt vorausſichtlich mit freudigem Dank angenommen
werden würde. Wir möchten uns heute, um keine irr
tümlichen Darſtellungen aufkommen zu laſſen, darauf be

ſchränken, wiederzugeben, was Herr v. Paher ausgeführt
hat. Er ſagte:

„Es gibt nur eine direkte Steuer im Reiche, die in
Betracht kommen kann und die mit den vorgeſchlagenen
indirekken Steuern ſogar manches gemeinſam hat. Sie
hat vor allem das gemeinſam, daß man ſofort zugreifen
könnte, daß Erträge in abſehbarer Zeit ſich ergeben wer
den. Es iſt die Erneuerung des Wehrbeitrages,
und zwar nach unſerer Auffaſſung in einer ſo beſchei
denen Weiſe, daß er die von den verbündeten Regierun
gen verlangten Verbrauchs- und Verkehrsſteuern Zum

Teil erſetzen könnte. Soweit ich habe herumhören
Wönnen, wird über dieſen Vorſchlag kein großes Er
ſtaunen durch die Bevölkerung gehen, auch durch die

jenigen nicht, welche bisher dieſe Steuer getragen haben,
falls man ſich nun auf eine mäßige Wiedererneuerung
dieſer Steuer beſchränkt. Darüber bricht keine Erbitte

Worten vorgebrachte Vorſchlag es iſt, gegen den ſich der
Zorn der Deutſchen Tageszeikung“ wendet und gegen den
ſie jetzt ſchon die Regierung mobil zu machen verſucht

Zur Verſchärfung der Strafen für Ubertretung des
Geſetzes betr. Höchſtpreiſe und der Verordnung gegen
übermäßtge Preisſteigerung iſt über die kürz
lich gefaßten Bundesratsbe ſich Iüſſſe m einzelnen
folgendes mitzuteilen: Mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer
dieſer Strafen wird beſtraft 1. wer die feſtgeſetzten Höchſt
preiſe überſchreitet, 2. wer einen anderen zum Abſchluß
eines Vertrages auffordert, durch den die Höchſtpreiſe über
ſchritten werden, oder ſich zu einem ſolchen Vertrag er
bietet 3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforde

rung betroffen iſt, beiſette ſchafft beſchädigt oder zerſtört
wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum
Verkaufe von Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt
ſind, nicht nachkommt;, 5. wer Vorräte an Gegenſtänden,
für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, dem zuſtändigen Be
amten gegenüber verheimlicht; 6. wer den erlaſſenen Aus
führungsbeſtimmungen zuwiderhandelt. Bei vorſätzlichen
Zuwiderhandlungen im Fall von Nr. 1 oder 2 ſt die
Geldſtrafe mindeſtens auf das Doppelte des Betrages zu
bemeſſen, um den der Höchſtpreis überſchritten worden iſt
oder in den Fällen der Nr. 2 überſchritten werden ſollte
überſteigt der Mindeſtbetrag zehntauſend Mark, ſo iſt auf
ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann
die Geldſtrafe bis guf die Hälfte des Mindeſtbetrages er
mäßigt werden. Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr. 1
und 2 kann neben der Strafe angeördnet werden, daß die
Verurteilung auf Koſten des n an

annöffentlich bekanntzumachen iſt, auch
neben Gefängnisſtrafe auf erluſt derbürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld

jafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer
trafen wird beſtraft. 1. wer für Nahrungs und Futter

mittel aller Art, für rohe Naturerzeugniſſe, e und
Leuchtſtoffe, ſowie für genſtände des Kriegsbedarfs
Preiſe fordert, die unter rückſichtigung der geſamten
e insbeſondere der Märktlage, einen über
mäßigen Gewinn enthalten, oder wer ſolche Preiſe ſich oder
nem anderen gewähren oder verſprechen läßt 2. wer
Gegenſtände der Unter Nr. 1 bezeichneten Art, die von ihm
zur Dre de We oder erworben ſind, zurückhält,
um durch ihre Veräußerung einen übermäßigen Gewinn
zu erzielen 3.wer, um den Preis für Gegenſtände der
ünter Nr. 1 bezeichneten Art zu ſteigern, Vorräte vernichtet
ihre en oder den Handel mit ihnen eingeſchränkt
oder andere unlautere e vornimmt, 4. wer
an einer Verabredung oder erbindung teilnimmt, die
eine Handlung der in Nr. 1 bis 3 bezeichneten Art zum
Zwecke hat, 5. wer zu Handlungen der in Nr. 1 bis 3
bezeichneten Art auffordert, anreigt oder ſich zu Handlu
ſolcher Art erbietet, ſoweit nicht nach den beſtehenden Ge
ſetzen eine er Strafe verwirkt iſt. Vei vorſäßtlichen
Zuwiderhandlungen gegen Nr. iſt die Geldſtrafe minde
ſtens auf das Doppelte des übermäßigen Gewinns zu bemeſſen, der erzielt worden iſt oder erzielt werden Wnlte,
überſteigt der e l ehe wunden Mark, ſo iſt auf
ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kanndie Heldſtrafe bis auf die Hälfte des Mindeſtbetkrages er

mäßigt werden.

auf große Privatbetriebe mit Erfolg im Sinne

in der
Soll

Die Soldaten wurden auf dem Bahnhof von ne eben da

einig. Abg.

i wollen nur nohmals feſtſtellen daß der in dieſen der eanſhene

teil des Miniſters.

dem AuguſteVikhorig Haus an.
zu ſpät; das Kind ſtarb nach wenigen Tagen.

Eine Art Sonderparteitag der Minderheit der ſo
zialdemokratiſchen Reichstagsfraktion hat bereits ſtattge
funden. Das „Hamb. Echo“ hebt unter der Uberſchrift
„Aus der Schule geplaudert“ hervor, daß „das Schreckens
kind der Separgatiſtengruppe Thalheimer im

„Wir ſind für Ablehnung aller Steuern, direkter und in
dDirekter, aus denen die Kriegführung geſpeiſt und das im

unterhalten wird.
Der hier vertretene Standpunkt zur Stenerfrage ſt der
der Oppoſition, die ſich um die Zeitſchrift „Die Jnter-

gruppiert und die ſich in den Seiten der
„Spartakusbriefe“ ihr taktiſches und pringipielles Pro

t Eine aus allen Teiken des Reiches
beſchickte Konferenz dieſes entſchiedenſten Flügels der Op-
poſttion, die in den letzten Tagen attfand, hat ſich ein
mütig zu dieſem Standpunkt in der Steuerfrage bekannt.
Das Hamb. Echo“ bemerkt dagu: „Alſo ein Teil der bis

Kriege beſtehende Regierungsſyſtem

nationgle“

herigen Minderheit, die doch wohl auch in der aus der
ſozialdemokratiſchen Fraktion ausgeſchiedenen Arbeits
gemeinſchaft vertreten iſt, hat bereits ein eigenes taktiſches
Und prinzipielles Programm und hat ihre Organiſation,
die bereits eine „aus allen Teilen des Reiches bveſchickte
Konferenz veranſtaltet hat.“

Zur Spaltung in der Sozialdemokratie. Der Rück
tritt des Abg. Ha gſe vom Vorſitz in der Par
tet iſt in der Sitzung des Parkeivorſtandes am Sonnabend
erfolgt. An dieſer Sitzung nahmen ſämtliche Vorſtandemitglieder bis auf einen erkrankten Kollegen teil. Nach
dem ſozialdemokratiſchen Preſſebureau waren mit einermee alle in der Beurtetlung der Vorgänge, die zur

Gründung einer beſonderen Fraktion geſührt habe, völlig
Haaſe gab im Verlauf der Debatte

Erklärung ab. „IJch habe, da ein fruchtbares, ko legiabes
Zuſammen arbeiten im Parteivorſtande nach meiner Uber
Zzugung bis zum nächſten Parteitage nicht mehr möglich
iſt, mein Amtals orſihenderniedergelegt.“
Den Abg. Hagſe charakteriſtert die Münchener Poſt
folgendermaßen „Das Vorgehen der 18 hat durch die
gange Art ſeiner Taktik den Vorwurf leichtfertiger
Parteiſchädi gung aus ungezügelber Leidenſchaft für
immer auf ſich geladen, herbeigeführt durch eine allzu ge
ringe politiſche Begabung und einen allzu ſtarken Mann gel
an Verantwortungsgefühl der Führer der
Minderheit. Abg. Kolb, der Führer der n Wert
Sozialdemokraten, äußert ſich u. a. wie fohgt in dem
„Karlsruher Volksfreund über Haaſe: „Nun haben die
wellen Zerſtörer das ſo lange erſehnte Ziel erreicht. Jhr
Häuptling hat in der geſtrigen Reichstagsſitzung eine Skan
dalſzene prövoziert, wie ſie ſich bisher noch in keinem deut
ſchen Parlament ereignet hat hl überlegt war der
gen die eigene Partei und gegen das anze deutſche
olk geführte Streich, wie Haaſe ſelbſt geſtand. Wenn

dieſer Straßenſchwadroneur glaubt, damtt ſich und
einem Häuflein Gelreuer einen Dienſt geleiſtet zu haben,

befindet er ſich in einem großen Jrrtum. So kann in
inem ſolchen Augenblick nur jemand ſprechen, der keine
Spur von Empfindung für vaterländiſche
Pflichten hat.

Abg. Heine ſchreibt in den „Sozialiſtiſchen Honats
heften“ über Nationale Politik Er ſagt in
dieſem Aufſatz treffend „Auf de e ſchaffen

ſte die Fragen Erkennt
Moral ſo ernſt nehmen Und daß ihnen dabei bewußt oder
unbewußt das Ziel vorſchwebt, durch Erhebung des Geiſtes
und durch ſeine Befreiung von den anhaftenden Schlacken
der Vergangenheit die Menſchen ſelbſt auf eine höhere
Stufe zu heben Jn dieſem Ziel aber liegt etwas Ver
bindendes, liegt die Möglichkeit, daß die Nation ſich im
u der Einheit geiſtigen Strebens zuſammen
de

PDarlamentarisches,
m Herrenhaus wurde am Mittwoch der Etat nach

nur kurzer Beſprechung im ganzen angenommen, und ſomit
iſt dieſes Werk noch rechtzeitig vor dem 1. April vollendet.
Das kann mit Genugtuung feſtgeſtellt werden. Der
Miniſter v. Schorlemer konnte in ſeiner Rede die erfreu
liche Mitteilung machen, daß für die neue Ernte die beſten
Ausſichten beſtehen. Hungern werden wir nicht das
war das nach gewiſſenhafter Prüfung ſtandhaltende Ur

Die Mängel in der Verteilung der
e e der v Produkte ſuchte der Miniſter auf die
Neuheit der Probleme zu ſchteben; die Notwendigkeit derEinſchränkung des Serben wurde von ihm her
vorgehoben. Die hier und da vorhandene Mißſtim mung
zwiſchen Stadt und Land möge beſeititg werden das war
der Appell des Miniſters zum Schluß ſeiner Rede. Jn
einer ſeierlichen Erklärung beider Fraktionen des Herren
hauſes bekam die Regterun gzu hören, daß das Haus mit
der Auffaſſung der Regierung über die Zuſtändigkeit des
Reichstages bei der Erörterung der auswärtigen Politik
und mit ihren Maßnahmen auf e Gebieten der
inneren Politik nicht einverſtanden ſet, dagegen mit vollem
Vertrauen auf die Heeresleitung blicke. Das Herrenhaus
hat es alſo auch für notwendig beſunden, der Regierung,
wenn auch in geſehter und maßvoller Form, ſeine ab
weichende Meinung zu ſagen. Ob dies ſehr zeitgemäß
war, haſſen wir dahin geſtellt ſein.

Gerichtsverhandlungen.
Ein ſogenannter Heilkundiger, deſſen „Kunſt“ wieder

einmal den Tod eines Kindes verurſacht hat, ſtand Mon
tag in der Perſon des 77 Jahre alten eh e Drechſlers
Eduard Schulz aus der Kreugzbergſtraße vor dem Schöſſen
gericht BerlinSchöneberg. Der Angeklagte hat eine Frau
Paal aus der Goltzſtraße einmal von einem un bedeutenden
Übel befreit. Die Frau hielt ihn aus dieſem Grunde für
tüchtiger als irgend einen ſtudierten Mann, und beſtand
darauf als eins ihrer Kinder einer Halskrankheit verſiel,
den alten Schulz herbeizuholen, obgleich ihr Ehemann i
Kräften davon abredete. Der Angeklagte kam, ſah ſi
das Kind an, begnügte ſich damit, ein Medikament in
Anwendung zu bringen, welches nach dem Gutachten des
Profeſſors Dr. Juckenack aus einer ganz indifferenten
Flüſſtgkeit beſtand. Das Befinden des kranken Kindes
verſchlechterte ſich von Tag zu Tag, und als endlich der
prakt. Arzt Dr. Roetger zur Hilfe gerufen wurde, ſtellte

und ordnete die ſofortige Uberweiſuüng des Patienten nachh e na

dieſer das Vorhandenſein einer n Diphtherie feſt

zu 1 Jahren Gefängnis und ſprach auf

Braunſchweiger „Volksfreund“ folgendes Geſtändnis gemacht hat

ehe

richt verurteilte den Angeklagten wegen e e
ntrag des

Staatsanwalts die ſofortige Verhaftung aus.

Der tote Reitersmann.
Ein Reiter er reitet. er ſprengt übers Feld,

Er reitet mit großer Eile,
Eine wichtige Meldung hätt' gern er beſtellt
Und drum er auch nicht lang verweile.

Gr reitet, er gibt ſeinem Pferde die Sporn,
Er reitet als gings um ſein Leben,
Sein kreues Pferd es ſpitzt ſeine Ohren
Als wüßt's, daß es G. fahren umgeben.

So ſprengt er, gedeckt durch das Dunkel der Nacht.
So reitet er Stunde für Stunde
Soll melden die Stellung der feindlichen Macht,
Soll bring'n dem Jührer die Kunde.

Doch horch, war das nicht ein Ruf wie Halt!
Das Pferd ſpringt angſtvoll zur Seite,
Da auch ſchon die feindliche Büchſe knallt 7
Und traf Getroffen ſind beide

Da rafft der tapfere Reitersmann,
Die letzte Kraft noch zuſammen,
Verwundet er, verwundet ſein Pferd,
Sie leiden und bluten beiſammen.

Er kritzelt die Meldung ſchnell auf Papier,
Drückt's in ſeine Reiterfauſt,
Sibt nochmals die Sporen dem wunden Tier
Und weiter, nur weiter geſauſt.

Doch weh, die Kräfte verlaſſen ihn bald
Er ſieht ſchon des Lagers Licht,

Oh weh dem Reiter ihm wird ſchon kalt
Und Schmerz verzerr ſein Geſicht.

Sein Pferd ſein treueſter Kamerad,
Trotz Wunden und Blut läuft es weiter,
Doch als es endlich das Lager betrat,
Trug es einen toten Reiter

Neuſtadt i. M. Dragoner Lützkendorf.

Vermischtes
Nach zwanzig Monaten die erſte Nachricht erhielt einEhepaar in n von ſeinem e u on Oren

maſchiniſtenmagt Ortſcheidet, der auf dem Hilſskreuzer
„G war, hatte bereits Unter dem 6. März eine Nach

e an ſeine Angehörigen
m. 24. März in Halle angekommen
es gut gehe t

e

rich gemacht worden.
Die Vergiftungen in Pertersburg. Aus Petersburg

meldet man der „Frankf. Ztg. Hier mehren ſich die
Fälle von Vergtſtungen durch verdorbene Nahrungsmittel
Ein einziges Krankenhaus hat an einem Tage mehr als
350 Fälle behandelt. Eine polizeiliche Reviſton De eſt,

Waren verdorben ſei. ie Verdaß die Hälfte
giftungen gehen auf verdorbene Margarine, Fleiſch

m Geſchenk der Jarin für ruſſiſche Gefangene.
Zarin Feodora von Rußland hat wie die „Magdeb.
erfährt an das Gefangenenlager in Zerbſt, zur Vertett
an die dort inbernterten Ruſſen, ettog 5000 Brote (na
vuſſtſcher Backart von kleiner länglicher Form) und eine
große Menge ruſſiſcher Keks überſandt, zuſammen rund
150 Zentner. Der Transport der Backware iſt über Schwe
den erfotgl und war von zwei ſchwediſchen Herren begleitet.

Schmerzensgels an Frau Asquith. Das Londoner
Blatt „Globe das, wie ſeinerzeit gemeldet, gegen Frau

Asquith die Beſchuldigung erhob, ſie habe gefangene
deutſche Offiziere mit Geſchenken bedacht, wurde zu den
Progzeßkoſten und zur Zahlung von 1000 Lſtrl. Schmerzens
geld an Frau Asquith verurteilt

Die verräteriſchen Bügelfalten. Zu den Kämpfen bei
Berdun iſt hinſichtlich des Einſahes neuer Truppen
durch die Franzoſen nicht unintereſſant, daß dort franzö
ſiſche Offiziere zu Gefangenen gemacht wurden, deren ele
gantes Außere auf ihre direkte Abberufung von den Pariſer
Boulevards, die e zwei Tage vorher noch bevölkert hatten,
ſchließen ließ. Sie zeigten als ſchönſten Schmuck friſche
Bügelfalten. Die Herren verkauſchten ſchon nach drei
m ihren Pariſer Aufenthalt mit dem Gefangenenlager
in Mainz.

Eine Schweizer Flugzeugerfindung. Uber die angeb
liche Erfindung eines Schweiger Jngenteurs, die, wenn
ſie ſich bewahrheitet,
Fluggeügtechnik und einen auesgedehnteren Gebrauch der
Apparate bedeuten würde, e den die Jnformation. Es
handelt ſich in der Hauptſache d
bewegungsloſe Schweben in freier Luft

d den r eng dem e dere e den je zwei bewegliche Flügel angebra as vordere
Paar etwas größer als das rückwärtige. Dieſe Flügel
werden beim Aufſteigen vertikal geſtellt, und die eben
falls bewegliche horingontal geſtellte Schraube ſoll ſo
die Maſchine ſenkrecht emporſteigen laſſen
Flieger die die gewünſchte
durch Horizontalſtellung der beiden Flügelpagre und durch
Abſtellen der Schraube,t die nunmehr ſenkrecht geſtellt iſt
den Apparat unbeweglich in der Luft ſchweben laſſen Die
Vorteile beſtehen darin, daß erſtens das ſenkrecht empor
ſteigende Flugzeug keiner größeren Fläche zum Ablauf be
darf und daß zweitens der in dem unbeweglich ſchweben
den Apparat ſitende Beobachter in der Lage iſt, in aller
Ruhe Geländeaufnahmen zu machen.

möglich ſein, im Falle eines Verſagens des Motors einzig
und allein durch eine beſondere Art der Flügelbewegung

in ſicherem Abwärtsfluge zu landen. Eine fachmänniſche
Beſtätigung dieſer frangöſiſchen Meldung ſteht bisher aus

eine weſentliche der

arum, dem Flieger das
S ermöglichen

pparates wer

Wenn der
Höhe erreicht hat, kann er

Außerdem ſoll es

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg



Sekanntmachung,
Auf Grund der Zandeergtsoer ordnung vom 11. November

h betreffend die Regelung der Preiſe für Gemüſe und Obſt
S. 752 ff.) werden für den Bezirk der Stadt MerſeburgRach Anbörung der zuſtär adigen Preiagrüfungsſtelle die Sör

preiſe für Gemüſe und Zwiebel n im Kleinhandel wie folgt feſt
geſest:

für Weißkohl e
Rotkohl (Blankohl)
e (Savoyerkohl)ünkohl e
weiße Kohlrüben
gelve Kohlrüben
weiße Speiſemöhren

rote e reKarotSauerkraut

Zwiebeln

pro Pfund e
S

a r
e

r

r
r

2

Der Verkauf von Gemüſe und Zwiebeln darf nur nach Ge
wicht erfolgen.

Dieſe Verordnung tritt wort in Kraft.

Wer dieſe göctzreteſen dungen üserſchreitet (Berkäufer

ſowohl wie Käufer) wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder
mit Geldſtrafe bis zu 16000 Mk. beſtraft. Neben der Gefängnis-
ſtrafe a auf Brluſt der Bürewerden. Aßerdem kann angeorene et
auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen iſt.

Merſeburg, den 29 März 1916
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die bei uns erfolgten Zeichnungen auf die vierte Kriegsan

lelhe ſind von d Reichsbank undertürzt angenommen worden.
Soweit die für Kriegsanleibezeichnungen erforderlichen Beträge aus Sparkaſſenguthaben entnommen werden ſollen erfolgt

Sie Abſchreibung in den Sparkonten bereits mit Cade März
Damit unſern Sparer und Zel e von Kriegsagtette bereits
eine b prozentige Verzinſung vem 1 April d. s an gewährleiſtet
wird.

Bareinzahlungen auf gezeichnete Kriegsanleihe können jeder
zeit erfolgen

DHie Berlage ven Sharkeſſentüteergezeichneten Kriegsanleihe hat nur anf deerſeitige ſHriſtliche Auf
ſarserunsg zu geſchehen

Merſeburg, den 29. März 1916
Kreisſparkaſſe.

Bekanntmachung.
Für die Zeit vom l. April his 30. S

zu folgenden Preiſen abgegebes:
Krahteks k. für ein Aokollien
RehtotsPerlkeks 1,40
Hruskols 6,75

Die Preiſe gelten ab Werk.
entſprechenber Rabatt gewährt. s

Merſeburg den 30 März 1916Die Verwaltung des ſtädtiſchen Gaswerkes,
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nach Sintreffen verſandfähiger Ware

pro 1000 Gtück Mk. 17.
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a iel die erste Ladang hereire kommen.

Dis Preise sind aesig ad Jio Qualitätde Glsser wie der Ringo gut
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Mehrere große Ladangen

Albert
Man Gennee

Mülehlühe

T
ger, tinn fangun in i

e n SSelgnnmachnng

Jufolge der Keiegszulage ſind die Tagelohnſätze für Bau
arbeiten bis auf weiteres wie folgt feſtgeſetzt worden:

1 Marrer oder Zimmerergeſellenſtunde 9,72 vT Arbeiterſtunde 6,1 Maurer oder Zimmererlebrlingsſtunde 6,30-6/40 t

Merſeburg, im März 1916.
gnnung der Bangewerke des

Kreiſes Merſeburg.
Günther,
Obermeiſter.

Arbeitgeber Verband
t

und Umgegend (E.
G. Graul jun, Vorſitzender.

für das Baugewerbe von Merſeburg

Wegen Todesfall bleibt unſer Geſchäft

am Freitag den 31. März 1916
mittag von 1 5 Uhr

Hſtereier.

Verein für Feuerbegtattung

S n Merget men F. J.
erelge nur 2 Mk.

J Srhebliche Vorteile.
Auskunft durch den
Verſtand

Ahgats- Peramwlueg

Sonnabend den
1. April abends 8

Uhr im Ratsfeller.

ky. beiter E. J.
Die Abgabe weite er Waren

erfolgt Freitag den 31. ds Mts.
von abends 7 Uhr ab im Verein s

Her Vorſtand.lokal.

Kol. Märchen
Zas Fahrras des Kajoers. Humor.
Der geliehene Anzug. Humoreske.
Piefte als Arzt. Humoreske,
Au dem Wege nach Greſſsneh.

Natur.I grtegsweche

Der Kampf um die Brant. Drama
aus demLeben eines Erfinders.

Hie kleine Heldin
Kriegsdramg-

die rhſchleicherin.ſellſchafts c Sittendrama

in 4 Akten.n e ge
Amertkauiſches

S

der Frau Erbs in Fraukleben

Kommen

ohnung abeugeben

weſen

Du
M. d krenlhen

Zu r Sonntag den 2. April

d. Ja., abends 7 Dhr im Saale

ststtfindenden pateforisehen
Feier, verbunden wit Taeater-
Aufführungen und Vorträgen ladet
zu recht zahlreichem Beaueh er-
gebenst en.

Freunde und Göaner der
Jagendoflego sind herzlich will-

Die J ugenakompagnle,

Eine große in Altſilber gefaßktee Bernſteinbroſche mit Gehänge auf

dem Wege nach
urück durch die Stadt bis Poſt

Meuſchau und

Kraße verloren. Gegen hohe Be

Voſtur. 6 I.en kern m ogene
e Auf den Ramen Willt Ad. Schmidt
geb. am 11 5. 1897, verlorenFinder erhält Belohnung in
der Crped. d Bl
Tackel zugelauſen. Gegen Erſtder Unkoſten h

Oer- Burgſtr. 18.in Sgelurd,
Abeubolen in

Hierzu eine
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Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Ouartals
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne

ment auf den

„Werſeburger Correſpondent“
Den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den

Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. April

1916 ab keine Unterbrechung eintritt.
Der vierteljährliche

Abonnemenkspreis
kann leider nicht derſelbe bleiben, ſondern muß mit Rück
ſicht auf die enormen Preisſteigerungen auf dem für uns
in Betracht kommenden Warenmarkt

auf 1 Mark 50 Pfennige
erhöht werden.

In unfern bekannten Abholeſtellen beträgt der
Abonnementspreis vom 1. April ab 1 Mark
30 Pfennige. Wie bisher werden in unſerer Ex
pedition, Olgrube 9, auch Monatskarten ausgegeben.

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
bereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſeburger
Correſpondent“ die amtlichen Depeſchen über die
neueſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen unter
Zuhilfenahme von Extrablättern mit der gleichen

Schnelligkeit, wie die Blätter der benachbarten Groß
rädte.

Das „Jlluſtrierte Unterhaltungsblatt“ erſcheint. wie
bisher als wöchentliche Beilage der Geſamtauflage, die
„Landwirtſchaſtliche und Handelszeitung“ auch künftig

hin nur noch für die Landabonnenten.
Spannende Romane nehmen beſondere Rückſicht

auf das Leſehedürfnis unſerer Frauenwelt,

S Inſerate
linden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in

Stadt und Kreis Merſeburg.
Probenummern ſtehen auf Wunſch ederzeit

T
Redaktion und Verlag

W e C.Zum Aflugeiſen.
Romeon von M. PriggeBrook

40. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Sie ſchwieg beharrlich zu allen Verſuchen der Schweſter

ihr näher zu treten, ſtellte aber die nächtlichen Wande
kungen ein. Trotzdem beſſerte ſich ihr Zuſtand nicht. Jhre

Stimmung wurde immer verzweiſelter.
Roſemarie hatte ſich überraſchend ſchnell über den Ver

luſt des Bruders getröſtet, vielleicht, weil ſie ſeit der Zeit
den Kleinen beſaß

Er wohnte bei ihr denn da Maxy ihm nicht mehr
nachfragte, und ſeine gelegentlichen Beſuche gleichgültig
aufnahm, bezog Sophie mit dem Kleinen die Zimmer im
Oberſtock, damit er die Mutter micht ſtöre.

Marys Krankheit kam Roſemarie vecht. Jm ſtillen
nannte ſie ſie Schwäche und Mangel an Energie und war
geneigt, die Schwägerin deshalb zu verachten. Anderer
ſeits hatte die geſunde Mary ihr manches ſchwer ge
macht. Sie wurde, da kein Teſtament vorhanden, vom
Gericht zur Vormünderim ihres Jungen ernannt. Als
Pfleger fungterte der Bürgermeiſter, der ſein Amt gern

Roſemarie überkrug und ſich nur vorbehielt, von Zeit zu
Zeit nach dem Rechten zu ſehen. Klug hatte die Nichte ihn
zu dieſer Maßregel veranlaßt, da die Frage von Mein und
Dein eigentlich gar nicht erörtert zu werden brauche

„Heinz iſt meines Bruders einziger Sohn, folglich auch
mein Erbe, außer ihm kommt niemand in Betracht hatte
Roſemarte geſagt.

Sie vergaß, daß Mary vorher noch in Betracht kam.
Aber ſie war krank und würde vielleicht nicht wieder ge
neſen. Lütſe behauptete es ſteif und feſt.

Roſemarie wußte es ſelber nicht, wie wohltuend der
Gedanke ihr war. Hätte ihr jemand davon geſprochen,
würde ſie ihn entrüſtet abgewieſen haben. Doch grub er
ſich immer tiefer in ihr Herz, bis er zuletzt zur e
wurde. Mary war krank und konnte nicht mehr geneſen.
Sie wünſchte ſich den Tod. Er war ihr auch u gönnen,
der armen, verläſſenen Frau, die niemanden hatte.

Roſemarie verſchwieg ihr den Brief, der an Heinz
Begräbnietage gekommen, und den ſie verſehenlich ge
öffnet hatte.

Beim Leſen hatte ſie geſtutzt, war dann in Empörung
verfallen und hätte das Schriftſtück verbrannt. Es kam
von jener Frau, die ihren Mann betrogen und ihm dann
fortgelaufen war. Marys Mutter hatte die Todesnachricht
aus den Blättern erfahren und fragte nun bei der Tochter
an, ob ſie ſie ſehen dürfe. Aber Mary lag zu Bett. Sollte
ſte ſie noch tiefer treffen War's nicht genug an dem, was
ſte trug? Es war noch eine mitleidige Regung, die Roſe
marie zwang, den Brief den Flammen zu übergeben

Die Schweſter erſtattete allabendlich Bericht über ihre
Sie erſchien zum Rapport.

Tore Gr

des Merſeburger Correſpondenten.

glaubliche Abnahme aller Kräſte. Jch geſtehe Jhnen, das
macht mich beſorgt

GHeilage zum „Merſeburger Correſpondent
Freitag den 31. März

Volks wirtschaftliches.
In der Schlußſttzung des Abgeordnetenhauſes iſt ein

Ausblick auf einen großartigen Plan der Staats
egferung zur eſſcha fung elektriſcherKraftquellen gewonnen worden.
Aufgabe iſt, das ganze Staatsgebiet vom Main bis zur
Weſermündung, insbeſondere auch das flache Land mit
elektriſcher Kraft zu verſorgen. Den erſten Schritt auf
dem Wege bildete der Ausbaguder Ederta h perre,

der den Kanal vom Rhein nach Hannover mit Waſſer ver
ſorgen ſoll, zu einer ſtarken Kraſtquelle. Ein weiterer
Schritt wird mit der jetzt im Abgeordnetenhauſe verab
ſchiedeten Vorlage betr. den Ausbau des an gl
ſüerten Mains zur Gewinnung von elektriſcher Kraft
getan. Während das Edertalwerk das mittlere Weſer
gebiet mit elektriſcher Kraft verſorgt, ſollen die bei der

Mainkanaliſierung gewonnenen Waſſerkräfte dem ſüd
licheren Teil der Provinz Heſſen-Naſſau elektriſche Kraft
verſchaffen. Zu dieſen beiden Kraftquellen, welche aus den
anderwärts beſchafften Waſſerkräften gewonnen werden
ſollen, muß vorausſichtlich eine weikere als Abſchluß hin
zutreten, der die fis kaliſchen Kohlengruben am
Deiſter unweit Hannover als Kraftquelle dienen ſollen.

Kommt der Plan, dort ein drittes großes ſtaatliches Elek
trizitätswerk zu errichten, zur Ausführung, ſo wird in der
Tat zu der Elektriſierung des ganzen Staatsgebietes vom
Main bis zur unteren Weſer geſchritten werden können
und insbeſonder dem flachen Lande und der Landwirtſchaft
die ſo unentbehrliche Kraft geliefert werden können. Zur
zeit handelt es ſich erſt um Vorarbeiten. Jndem aber das
Abgeordnetenhaus die Staatsregierung durch Reſolution
ausdrücklich aufgefordert hat, dieſe Vorarbeiten vorzu
nehmen, hat es auch bereits, vorbehaltlich der Prüfung
im einzelnen und ſeiner budgetmäßigen Rechte, grundſätz
lich mit dim Plane einverſtanden erklärt, die durch den
Mitbewerb der weſtfäliſchen Kohle ſonſt ziemlich lahmge
legten fiskaliſchen Kohlengruben am Deiſter zur Her
ſelkung eines Hri ken großen Elektrigzi
tätswerkes nutzbar zu machen. Daß bei dieſen ſtaat
lichen Unternehmungen die bereits vorhandenen elektriſchen
Kraftwerke, insbeſondere diejenigen der Stadt Hannover
Und Linden volle Berückſichtigung erfahren werden, iſt
ſeitens der Staatsregierung in der erwähnten Sitzung des

Abgeodnetenhauſes ausdrücklich erklärt worden. Tatſäch
lich iſt ja auch bereits mit der Stadt Linden eine Ver

ſtändigung hexrbeigeführt, mit der Stadt Hannover eine
ſo ingebahnt. Der Beſchluß, welchen in dieſer Be

Abgeordnetenhaus gefaßt hat, ſollte daher mit

das Verſtandnis mit den bezüglichen Abſichten der Staats

treffenden Städte Hannover und Linden dienen.
arbeiten für die Herſtellung dieſes dritten El
werkes werden nunmehr mit Nach
homme it möglichſter Beſchl

eineran
erweitert

Durch die Bundesratsvero
ind die Preiſe für 3

8 r n 1 her ereifes Projekt vorgelegt werden
Die Not wendigkeit des

anbanes. rdnumng vom 3. Fe
ü um 45 Pfennig

geht mmer noch nicht beſſer“, beantwortete ſie die
gewohnte F. ge. Frau Sebald iſt ſehr ſchwach, ſie wiegt
jetzt zweiundachtzig Pfund. Der Doktor iſt außer ſich und
will, ſie ſoll fort.

ort fragte Roſemarie unwillig.
heißen Der Winer ſteht vor der Tür.

„Habe ich Herrn Doktor auch geſagt. Trotzdem beſteht
er dayguf und will mit Fräutein ſprechen. Montreux ſoll
beſſer ſein, wegem des Jungen.

„Der Junge bleibt hier“, anttwaktete Roſemarie raſch.
Unangenehme Vorſtellungen wurden in ihr lebendig

Was ging den Doktor ihr Junge an, um den die leibliche
Mutter ſich nicht kümmerte And überhaupt Wenn Mary
nun einmal ſterben wollte, ſo ſah ſie nicht ein, wer ſie
daran hindern konnte. Sie fühlte den Beruf nicht dazut,
ſie mochte ſie nicht. „Weiß meine Schwägerin von der
Jdeer 0 r. 2„Das iſt jg das Merkwürdiges erzählte die Schweſter

ſtert. Frau Sebald hat zum erſten Male Anteil
gegeigt. Sie wollte wiſſen, wie weit Monktreux entfernt ſei,

t 2 JUnd ob man über Genf fahre Wenn ſie reiſe, gehe ſie nur
mach. Montreux.“

war fretlich ſeltſam. Roſemarie überlegte. Sie
n Zuſammenhang So viel ſie wußte, war

s Wien hergusgekommen, einige kleine Reiſen
de Wiener Berge und das Salzkammergut abgerechnet.

er kam ihr Intereſſe für Montreux? Sie wußte es

„Was ſoll das

Sie nahm ſich vor, dem Doktor entgegenzuſtimmen und
nur in die Reiſe zu willigen, wenn er beſtimmten Erfolg
verſprach Sterben, wenn es ſein ſollte, konnte Mary auch
hier. And Heinz blieb zu Haus, der gehörte ihr.

Der Doktor fand wenig Entgegenkommen Er mußte
freilich dem Fräulein recht geben, wenn ſie behauptete,
Frau Sebald ſei zu einer ſo weiten Reiſe zu ſchwach, nach
dem ſte derart abgenommen. Auch fürchtete S die Ein
drücke der Fremde, nachdem ſie hier ſchon der eſuch ihres
einzigen Jungen zu Weinkrämpfen veranlaſſe. Ob man
nicht lieber warten wollte S

Der Doktor ſetzte ſein ernſteſtes Geſicht auf.
„Am ehrlich zu ſein, will ich Jhnen geſtehen, ich ſehe

micht mehr durch bei ihrer Schwägerin. Jch weiß nicht,
was ihr fehlt. Die Organe ſind zart, aber geſund. Schmer
zen leidet ſte nach eigener Ausſage nicht, dabei die un

Ich will die Verantwortung nicht
länger allein tragen.

Roſemarie zog ein Geſicht.

Doch dem kann abgeholfen werden.
Spezialiſten zu. Man ſoll mir nicht nachſagen, daß ich
meine Schuldigkeit verſäumt habe.“

„Ob man Feuchtwangen bittet, Autorität in Nerven

Rübenanbaues zu erzielen

Die Abſicht und

8drücklichen Erklärung des Antragſtellers lediglich

S

I 6
und für Rohzucker um 3 Mark für den Zentner erhöht wor
den, weil nur auf dieſe Weiſe eine Ausde, nung des

war. Jm letzten Jahre vor
Kriegsausbruch waren in Deutſchland rund 533 000 Hektar
mit Zuckerrüben für die Zuckerergeugung angebaut, die
einem durchſchnittlichen Erntertrag von 31,8 Tonnen Rüben
auf den Hektar brachten Infolge der großen Schwierig
kekten, die durch Mangel an Düngemitteln, Arbeitskräften
und Geſpannen die intenſive Bewirtſchaftung des Bodens
bei der Zuckerkultur ſtark beeinträchtigen, muß im kommen
den Erntefahr mit einem Rückgang des Ertrages der
Rübenernte um etwa 20 v. H gerechnet werden. Wäh
rend alſo vor dem Kriege bei einem Hektarertrag von
31,8 Tonnen Rüben auf der Geſamtbaufläche faſt 17 Mil
lkonen Tonnen Rüben geerntet wurden, ſind im kommen
den Bekriebsjahr nur etwa 12 Millionen Tonnen zu er
warten Das entſpricht einem Rückgang der Rohzucker
erzeugung von 2,6 Millionen auf 1,9 Millionen Tonnen
Nün war aber im letzten Betriebsfahr der Anbau von
Zuckerrüben um 31 v. H. zurückgegangen, wodurch ſich die
Geſamterzeugung an Zücker nochmals um faſt ein Drittel
verringerbe. Demgegenüber iſt der Verbrauch an Zucker
mach. Ausweis der Zuckerſteuerſtatiſtik vom Betriebsjahr
1913/14 auf 1914/15 um 2,6 Millionen Doppelzentner ge
ſtöegen infolge eines außerordentlich großen Mehrver
brauchs zur Herſtellung von Marmelade und Künſthonig.
Dieſe Steigerung des Verbrauchs hält auch im laufenden
Betriebsjahre nach Ausweis der Zuckerſteuerſtatiſtik weiter
an. Es muß daher damit gerechnet werden, aß bis
zum 1. Okkober d. J. unſere Zuckervorräte
völlig geräumt ſein werden. Unter dieſen Am
ſtänden iſt es unbedingt erforderlich, für das Betriebsjahr
1916/17 einen weſentlich höheren Rübenanbau zu er
reichen, da der heimiſche Verbrauch den normalen Frie
densverbrauch ganz bedeutend überſteigen wird.

Provinz und Umgegend
Zeitz 29. März. Am Sonntag fielen die beiden

Knaben Walter und Fritz Martin, 7 und Jahre alt,
beim Spielen an der Elſter ins Waſſer und wurden von

Der Strömung fortgeriſſen. Dein Reiſenden Otto Müller
gelang es kurz vor der Einmündung des Mühlgrabens in
dem Fluß, den älteren Knaben ans Afer zu bringen. Der
jüngere wurde erſt unterhalb des Mühlgrabens von Müller
Unter eigener Lebensgefahr, da die Strömung ihn mit
förtriß, ans Ufer gebracht. Der Junge war dem Tode
nahe, doch hatten die Wiederbelebn verſuche Erfolg.

Bitterfeld, 29. März. ei
vom

regierung feſtſtellen und zugleich zur Beruhigung der be
Die Vor

izitä der LaS des V

m Verkauf gebracht und fanden
das Stück ſeen Zuckerrüben

verſchließt m ihren Angehörigen.

gehem, hörte geduldig zu,

„So ängſtlich, beſter Doktor, kenne ich ſie Sie nicht.
Ziehen wir einen

ſachen? Er ſoll ein hervorragender Pſychiater ſein.

W

Jn folge eines SturzesPferde fand in Deſſau aufſtchtführende
Richter des hieſigen Amtsgerichts, Amtsgerichtsrat Max
Dänicke, ſeinen Tod. Der Verſtorbene war Hauptmann

dwehr und trat bei Kriegsausbruch in den Dienſt
Jm Weſten arb das Eiſerne
nd z

auf dem Wochenmarkteruh
für 250 bis 9,50 Mark

m Jahre, wirr

hr ſchnellen Abſatz
S rgau, 29. März. Zu Ehren des Generalfeldmar

v. cke n ſe die Stadt Torgau ihre

„Pſychiater Roſemarie ihre Stirn. hfürchten doch nicht eNerven, Roſemariechen, Nerven. Die Jhrer Schwäge
rin ſind auf dem Hund. Sie ſchläft nicht, ſpricht nicht und

Wer kann ergründen,

tippte auf

was ihr fehlte
Er verließ das Pflugeiſen, um den Brief an den be

kannten Profeſſor zu ſchreiben
Roſemarte blieb verſtimmt zurück. Seit zwei Monaten

ruhte ihr geliebter Bruder im Grabe, ebenſolange iechteſeine Frau dahin. Sie ſah ſie ſelten; die Kranke rn

noch ſeltener mit ihr. SEinſilbig beantwortete ſie die Frage nach ihrem Er

rt wenn Roſemarie von ihremBuben erzählte und atmete auf, wenn ſie ſie verließJeden Morgen brachte ihr Sophie den Kleinen Beim
trippelte ſchon ſelbſtändig an der Hand ſeiner Wärterim
Seine Fortſchritte entlockter der Mutter kein Lächeln
ſumm ſah ſte ihn an mit dem tiefen Blick, der alle Gegen
ſtände zu durchdringen ſchien

Sie dachte nur an ihren Mann. Jhr Zuſtand bildete
bereits das Stadkgeſpräch; man verdachte es Roſemarie,
daß ſie nichts tat, die Armſte ihrer Verdüſterung zu ent
weißen Die Ankunft des bekannten Pſychiaters erhitzte
die Gemüter noch mehr. Man war geſpannt, was er der
e raten würde, und ob ſie ſeinen Anordnungen
olge.

Profeſſor Feuchtwangen kam.
Roſemarie Sebald erwartete ihn. Sie war auf ſein

Urteil geſpannt. In ihrem Jnnern rechnete ſie nicht mehr
mit der Exiſtenz Marys.

Führen Ste mich zu der Kranken“, wandte er ſich an
den Kollegen e

Auf dem Ruhebett in ihrem Zimmer lag Mary, die
müden Hände über der Bruſt gefaltet, ein Bild hilfloſen

e ded HerzFeuchtwangen wurde das Herz ſchwer. Er war gewöElend zu ſehen dennoch erbarmte ihn dies kindjunge e
ſchöpf, deſſen Blüte geknickt worden. Er begrüßte ſie
e und trat näher, indem er ihre weiße Hand
erſ t 8

Sein mitleidiger Ton löſte die ſtarre Rinde um Marys
Herz. Sie weinte.

Feuchtwangen ließ ſie zuerſt, dann zog er ihr mit
ſanſter Gewalt die Hände vom Geſicht und ſagte, ſich tief
zu ihr hinabbeugend: „Wollen Sie mir nicht ſagen, was
Sie guält, mein armes Kind

Mein Mann wimmerte ſie, mein geliebter Heinz
Jch kann nicht heben ohne ihn

„Das ſagen alle, die Jhren Schmerz getragen, das
Leben iſt unſäglich ſchwer Aber Sie haben ein Kind,
ein kleines, ſüßes Kind, für das Sie leben müſſen.“

„Es hat ſeine Tante
„Die Tante kann nie die Mutter erſetzen.“

Fortſetzung folgt



e den Namen „MackenſenGymnaſtum“ gegeben.
Mackenſen iſt in der Nähe Torgaus, auf Rittergut Haus
Leipnitz, geboren, wo ſein Vater Adminiſtrator war und
hat einige Jahre lang das Torgauer Gymnaſium beſucht.

s. Weißenfels, 29. März. Jn der heutigen Stadtver
ordnetenverſammlung wurde Kaufmann Kuhno zum
Stadtrat gewählt. Die von den ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſemne Ordnung, betreffend die Erhebung einer Ab
gabe von en Luſtbarkeiten, erhält einen Nach

krag dahingehend, daß die Kinobeſitzer von einer be
ſonderen Luſtbarkeitsſteuer entbunden werden und nur
Eintrittskartenſteuner bezahlen ſollen. Die
Hundeſteuer, die jetzt 15- Mark beträgt, wurde mit
30 Mark erhöht. Für den zweiten Hund iſt der Steuer
ſatz auf 40 Mark bemeſſen. Die Erhebung einer Schank
erlaubnisſteuer wurde vertagt.

.Kloſtermansfeld, 29 März. Die Gemeinde hat vom
Kreiſe eine größere Anzahl Doſen mit Mettwurſt und
Leberpaſtete überwieſen erhalten, welche an die Be
völkerung abgegeben werden. Es koſtet die Pfunddoſe
Mettwurſt 1,60 Mark, die Pfunddoſe Leberpaſtete 1,40
Mark, die Pfunddoſe 0,80 Mark. Auf die Familie ent
en etwa 1 Doſe Mettwurſt und 2 kleine Doſen Leber
pa lWintersdorf (S.-A.), 29. März. Jn einem hieſigen
Fleiſcherladen ſtahlen Ein brecher Rind und Schweineflei ch im Werte von 300 Mark. Noch in derſelben Nacht

verſuchten ſie einen Einbruch in die Verkaufsſtelle des
Konſumvereins, der jedoch nicht gelang, da das Fenſter,

deſſen Glasſcheibe ſie bereits eingedrückt hatten, von innen
durch einen eiſernen Laden verſchloſſen war.

F. Gotha, 29. März. Die heutige Sitzung der Stadt
verordneten hatte ſich mit einer Vorlage des Stadtrats
zu befaſſen, laut welcher der ſtädtiſche Zuſchlag zu der
ſtaatlichem Hundeſteuer von 9 Mark auf 20 Mark
erhöht werden ſollte. Da die Mehrzahl der Stadtverord
neten der Anſicht war, d es in Gotha zu viele Hunde
gebe, gingen I über dieſen Vorſchlag hinaus be
ſchloſſen, den Zuſchlag für einen Hund auf 30 Mark, d
jeden weiteren Hund auf 60 Mark zu bemeſſen. Da die
ſtaatliche Hundeſteuer 6 Mark beträgt, bedeutet das Steuer
zuſchläge von 500 und 1000 Prozent.

Weißenſee i. Th., 29. März. Der Kreisausſchuß
ſchlägt dem am 12. April hier ſtattfindenden Kreistag vor,
die Beſte uerumng der Hunde (ausſchließlich der zur
Bewachung und zum Gewerbe unentbehrlichen) von bisher
nur 2 Mark auf 5 Mark zu erhöhen.

Halberſtadt, 29. März. Die Preiſe für Gas und
elektriſchen Strom ſollen vom 1.-April ab um 10 Prozent
erhöht werden.

Arnſtadt, 29. März. Jn der hieſigen Handſchuhfabrik
von Julius Möller haben 40 Handſchuhmacher und
Lederarbeiter nach vorheriger 14 tägiger Kündigungsfriſt
die Arbeit niedergelegt, weil die geforderte 20- bis 25-
prozentige Lohnzulgoge wohl bewilligt, aber weitere verbangte Jugeſtandniſſe von der Firma abgelehnt wurden.

Niederſachswerfen, 29. März. Vor vielen Jahren
wurde bei dem Braunſteinhauſe der Braunſtein gegraben,

der mit dem Manganerz verbunden iſt; die Gruben ſind
jedoch verfallen. Jetzt werden ſie von der Kruppſchen

A.G. in Eſſen wieder in Betrieb genommen, da Man
m Gießen von Kianon ötg

chon große Räumlichkeiten im Bau begriffen, ſo daß der
Betrieb in Kürze in vollem Maße in Angriff genommen

wird. Für die Arbeiter der geſamten Umgebung iſt ſomit
ein neuer Erwerbszweig geſchaffen.

F Leipzig, 29, März. Am Mittwoch nachmittag 5 Ahr
wurde der Mörder der Witwe Schröder, Zeidler,
als er den Verſuch machte, ſeine Wohnung in der Merſe
burger Straße zu L.Lindenau noch einmal en
von den darin ſeit Dienstag abend dauernd poſtierten
Kriminalbeamten ergriffen und mittelſt Kraftwagens

in das Polizeigefängnis übergeführt. r Verhaftete
wurde bald darauf einem eingehenden Verhör unterzogen.
Nach anfänglichen Leugnen bequemte ſich der Verbrecher
zu einem Geſtändnis. Ein bedauerlicher An
glücks fall ereignete ſich Mittwoch nachmittäg in der
fünften Stunde in der Riebeckſtraße. Dort wurde der
am 24. März 1910 in Stötteritz geborene Gerhard Baum
gärtel, der einzige Sohn eines im Felde ſtehenden
Reiſenden, von einem Wagen der Straßenbahn über
fahren. Bei der UÜberführung nach dem Krankenhauſe
erlag das Kind den erlittenen ſchweren Verletzungen

Merseburg und Amgegend.
30. März.

Auf dem Felde der Ehre ſtarben den Heldentod fürs
Vaterland am 24. März durch einen Granatſplitter in
den Vogeſen der Kriegsfreiwillige Adolf Laué, Sohn
der Wikwe Laué hierſelbſt, und am 8. März ebenfalls auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze durch eine Mine der
du Hermann Grüner. Ehre ihrem An

enken!
Auszeichnung. Dem Unteroffigier Walter Feiſtel

im 3. Garde UlanenRegiment, Sohn des Sekretariats
Aſſiſtenten Feiſtel hier, iſt für umſichtiges und entſchloſſenes

andeln vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
iehen worden.

Höchſtpreiſe für Gemüſe und Jwiebeln. Seitens des
e agiſtrats ſind für den Bezirk der Stadt

erſeburg die Höchſtpreiſe für Gemüſe und Zwiebeln
im Klein handel feſtgeſetzt und werden im Inſeraten
teile der heutigen Nummer unſeres Blattes bekannt ge
geben. Der Verkauf von Gemüſe und Zwiebeln darf mr
e Gewicht erſolgen. Die Verordnung tritt ſofort
in Kraft. Wer dieſe Höchſtpreisfeſtſetzungen überſchreitet
Verkäufer e wie Käufer) hat die geſetzlich feſtge
gten Strafen zu gewärtigen, auch kann auf Verluſt der

bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Bezüglich der
neu feſtgeſetzten en empfehlen wir die Bekanntmachung
einer genauen Durchſicht.

Ankauf von Wicken uſw. Diejenigen Landwirte des
Kreiſes, die Vorräte von Wicken, Peluſchken, Gemenge von
Sarſenen ohne Getreide, Gemenge von Gerſte mit
Hülſenfrüchten, Lupinen und Ackerbohnen haben und dieſe
dem Kommunalverband zum Ankauf bereitſtellen möch-
ten, werden erſucht, die vorhandenen Mengen und

Sorten dem Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes, Königl.
Landrat hierſelbſt, bis zum 3. April d. J. anzugeben.
Die Ubernahme der nachgenannten Sorten, ſofern es ſich
um geſunde Durchſchnittsqualität handelt, würde zu nach
ſtehenden Preiſen, die ſich frei Verladeſtation oder frei
Lager des Kommiſſionärs verſtehen, erfolgen. Wicken (pro
1000 Kilogramm) 350 Mk., Peluſchken 350 Mk., Gemenge

von Hülſenfrüchten ohne Getreide 350 Mk., Gemenge von

tgt wird. Es ſind

Gerſte mit Hülſenfrüchten 800 Mk., Lupinen 250 Mk.,
Ackerbohnen 850 Mk. Bei Körnern von minderer Güte
tritt eine angemeſſene Ermäßigung des Ubernahmepreiſes
ein.

Mit dem 1. April 1916 tritt eine Bekannt
machung, betreffend Beſchlagnahme und Beſtands-
erhebung von Altgummi, Gummiabfällen und Re
generaten, in Kraft, durch welche eine größere Anzahl
in der Bekanntmachung im einzelnen aufgeführte
Sorten von Altgummi und Gummiabfällen, ſowie
Regeneraten beſchlagnahmt worden ſind. Trotz
der Beſchlagnahme bleibt jedoch ein Verkauf der
Gegenſtände an die durch ſchriftlichen Auftrag aus
gewieſenen Beauftragten der KautſchukAbrechnungs
ſtelle in Berlin ſtatthaft. Die Namen der Aufkäufer
werden veröffentlicht werden. Die beſchlagnahmten
Gegenſtände unterliegen auch einer Meldepflicht.
Die erſte Meldung hat bis zum 10. April 1916
für den bei Beginn des 1. April 1916 vorhandenen
Beſtand unter Benutzung der amtlichen Meldeſcheine
für Altgummi und Gummiabfälle zu erfolgen, für
die Vordrucke bei den Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe
erhältlich ſind. Außerdem iſt über die Gegenſtände
ein Lagerbuch zu führen. Es iſt zu beachten,
daß von dieſer Bekanntmachung alle natürlichen und
juriſtiſchen Perſonen betroffen werden, ſofern die in
Betracht kommenden Vorräte das Gewicht von 1 kg
überſchreiten. Die fürdie Gummifabriken
und Regenerierbetriebe durch Einzel-
verfügungen getroffenen Anordnun-
gen bleiben jedoch unberührt. Gleich
zeitig werden durch eine zweite, ebenfalls am 1. April
1916 erſcheinende Bekanntmachun g, betreffend
Höchſt preiſe für Altgummi und Gummiagabfälle,
für alle durch die oben erwähnte Bekanntmachung
beſchlagnahmten Arten Höchſt preiſe feſtgeſetzt,
die bei dem Verkauf von Altgummi und Gummi-
abfällen an die Kautſchuk-Abrechnungsſtelle einge
halten werden müſſen. Der Wortlaut beider Be
kanntmachungen iſt bei den Polizeibehörden und in

unſerer Geſchäftsſtelle, Olgrube 9, einzuſehen
Höchſtpreis für Blei. Neuerdings hat eine un

erwartete und unbegründete Preisſteigerung für
Blei dazu geführt, daß jetzt auch für dieſes Metall,
ſowohl rein wie in Legierungen, Verbindungen und
Erzeugungsvorſtufen aller Art, abgeſtufte Höchſt

Preiſen Wirkung on e profeſtgeſetzt wurden. Die Regelung der Höchſtpreiſe für
Blei erfolgt durch die Bekanntmachung der Militär

befehlshaber (Al. 10/3. 16. KRA.). Die wiederholten
Verſtöße gegen die bisher in Kraft befindlichen Höchſte
preisbeftimmungen haben Anlaß gegeben, in der Be
kanntmachung M. 1073. 16. KRA. die für Höchſt
preisüberſchreitungen angedrohten Strafen beſon
ders nachdrücklich zu betonen. Es ſei u. a. hervor
gehoben, daß derjenige, der die feſtgeſetzten Höchſt
preiſe überſchreitet, ſich zu einer ÜUberſchreitung er

bietet oder andere zur Überſchreitung auffordert, neben
Geldſtrafe und Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahr
auch mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
beſtraft werden kann. Bei einer Zurückhaltung von
Vorräten mit der Abſicht der Preistreiberei iſt ſo
fortige Enteignung zu gewärtigen. Die Straf
androhungen der neuen Bekanntmachung gelten auch
in vollem Umfange-für Überſchreitungen der früheren
Höchſtpreisverordnungen. Alle anderen Einzelheiten
ſind aus dem Wortlaut der Bekanntmachung ſelbſt
erſichtlich, die in unſerer Geſchäftsſtelle, Olgrube 9,
zur Einſicht der Jntereſſenten ausliegt. Anfragen
und Anträge ſind an die Metall-Meldeſtelle der
KriegsRohſtoff- Abteilung des Königlichen Kriegs
miniſteriums, Berlin W. 9, Potsdamerſtraße 10711,

zu richten. eNeue Sätze der Kriegsbeihilfen für Kinder.
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Runderlaß des
Finanzminiſters und des Miniſters des Jnnern vom
22. September 1915 wird mit Wirkung vom
1. April 19 16 dahin geändert, daß die Kriegs
beihilſen für Kinder unker Jahrenbetragen für ein Kind 6 Mark, für zwei Kinder zu
ſammen 8 Mark, für jedes weitere Kind 4 Mark.
Bei den Lohnangeſtellten höherer Ordnung Rund
erlaß vom 9. November 1915 iſt ebenſo zu ver
fahren.

Achtung! Falſche Einmarkftücke! Mehrfach
ſind jetzt wieder fälſche Einmarkſtücke aufgetaucht und
angehalten worden. Die Falſchſtücke ſind aus weichem
Metall gegoſſen, ſie ſind meiſt etwas verbogen und
tragen das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1915.
Jhre Herſtellung iſt mangelhaft; auffällig iſt ihre
ungleichmäßige Randriffelung. Um ſich vor Schaden
zu bewahren, iſt beim Empfang von Einmarkſtücken
beſondere Vorſicht geboten.

Von der Reichsſtelle für die Verforgung mit
Vieh und Fleiſch. Nach der kürzlich vom Bundesrat
beſchloſſenen Verordnung über die Fleiſchverſorgung
beſteht die neu geſchaffene Reichsfleiſchſtelle aus einem
Vorſtand und einem Beirat. Dem Vernehmen nach
ſind in den Vorſtand berufen als Vorſitzender der
Unterſtaatsſekrekär im preußiſchen Handelsminiſte
rium Goeppert, als erſter Stellvertreter der bayeriſche
Miniſterialrat v. Braun, als zweiter Stellvertreter
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der Miniſterialdirektor im preußiſchen Landwirk
ſchaftsminiſterium Graf Keyſerlingk und als geſchäfts
führendes Mitglied des Vorſtandes der Okonomierat
Burckhardt im Miniſterium für Landwirtſchaft.

Sand ſtatt Seife. Ein ärztlicher Mitarbeiter
ſchreibt der „Frankf. Ztg.“: Der größte Seifenver
brauch in der Körperpflege wird durch das Hände
waſchen verurſacht. Hier kann die Seife faſt völlig
durch Sand erſetzt werden (Fluß oder Meeresſand),
der nicht nur alle Schmutzteilchen viel beſſer als Seife
fortnimmt, ſondern auch bei Zuſatz von etwas Soda
oder Seifenpulver zum Waſchwaſſer Ol und Fett gut
beſeitigt. Am beſten füllt man ein Waſchbecken oder

vch beſſer einen kleinen Eimer mit einer handbreit
hohen Schicht Sand und gießt darüber zwei Hände
hoch Waſſer. Nun reibt man im Waſſer die Hände
mit dem naſſen Sand gut ab und taucht ſie einige
Male in das Waſſer ein, um den Sand abzuſpülen.
Das Schmutzwaſſer gießt man ab, der Sand kann
immer wieder benutzt werden. Der Vorteil dieſes
Reinigungsverfahrens beſteht außer der Seifenerſpar
nis darin, daß nichts der Haut eine ähnliche Weich
heit und gute Durchblutung gibt wie dieſe Sand
maſſage.

Säuglingsfürſorge. Um der Bedeutung der
Säuglingsfürſorge in der heutigen Zeit Rechnung zu
tragen, hat das Kaiſerin Auguſta Viktorig Haus
(Berlin) zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit
im Deutſchen Reiche eine reich illuſtrierte Denkſchrift
herausgegeben, in der die Einrichtungen und Auf
gaben der Anſtalt eine eingehende Beſchreibung er
fahren. Die Denkſchrift iſt geeignet, weite Kreiſe über
die heute ſo wichtige Arbeit der Zentralanſtalt zu
unterrichten und ihnen die Möglichkeit zu geben,
Nutzen davon zu ziehen. Die Kaiſerin hat der Denk
ſchrift neben dem Bildnis folgendes Motto mitge
geben: Jn der günſtigen, geiſtigen und körperlichen
Entwicklung unſerer Kinder beruht die Zukunft des
Vaterlandes.

Paketſendungen aus dem Felde in die Heimat.
Zur Beſeitigung immer wieder auftauchender Zweifel
wird erneut darauf hingewieſen, daß den Angehörigen
des Feldheeres die Möglichkeit gegeben iſt, Pakete in
die Heimat zu ſchicken. Die Sendungen dürfen nur
Bekleidungs Ausrüſtungs- und Gebrauchsgegen
ſtände enthalten, die ſich in rechtmäßigem Beſitz der
Abſender befinden und nicht im Zollausland zum
Zwecke der Verſendung angekauft ſind. Nähere Be
ſtimmungen enthalten die in jedem Poſtamt ausge
hängten Vorſchriften über den Privatpaket und
Privalgutkerve Paketdepots

Eiſenbahnverkehr mit dem Auslande Wir
weiſen hiermit darauf hin, daß nach der am 1. April
d. J. in Kraft tretenden Verordnung, betreffend den
Nachnahme und Eiſenbahnfrachtverkehr mit dem
Ausland, Zahlungen nach dem Auslande
im Wege der Nachnahme verboten ſind. Bei
EiſenbahnGüterſendungen im Verkehr aus Deutſch
land nach dem Ausland muß die Fracht in über
weiſung geſtellt, d. h. ſie darf nicht mehr vom Ver
ſender bezahlt werden. Güterſendungen a u s dem
Ausland werden nur übernommen, wenn die Fracht
im Auslande gezahlt wird. Der Verkehr mit Hſter
reich Ungarn und den darüber hinaus gehenden Län
dern, ſowie mit Luxemburg und mit den beſetzten
Gebieten bleibt von der Maßnahme unberührt.

Die Kirchenſteuer der Gemeinde St. Maximi für
1916 wurde am Mittwoch in der gemeinſchaftlichen Sitzung
des Kirchenrates und der Gemeindevertretung wieder wie
in den Vorjahren auf 18 Prozent der ſtaatlichen Ein
kommenſteuer feſtgeſetzt. Die Einziehung ſoll am 16. Auguſtund 16. November erfolgen. Die Heranziehung der in
gierten Einkommenſteuer von 4 Mark an wurde auch dies
mal beſchloſſen und für die Einziehung dieſer kleinen Beträge der 16. November beſtimmt. Du Mitgliedern der

Kreisſynode wurden die ausſcheidenden Herren
Blankenburg, Ortmann, Pouch, Rößner und Rügow wie
dergewählt und für ein verſtorbenes Mitglied Herr Stadt
rat Wolff neugewählt.

Ein Doppeldecker überflog heute vormittag unſere
Stadt. Er hatte einen derartig ſchnellen Flug angenommen,
daß er in wenigen Minuten den Blicken der Beobachter

entſchwunden war. SHandarbeiten der Verwundeten. Bekanntlich wird
den Verwundeten in den hieſigen Lazaretten ſeit etwa
Jahresfriſt Handfertigkeitsunterricht erteilt. Es ſind im
Laufe dieſer Zeit von den Lazarettinſaſſen unter ſachver
ſtändiger Leitung Handarbeiten in mannigfacher Art her
geſtellt worden, die durchwge wohlgelungen, zum großen
Teil auch von kunſtgewerblichem Wert ſind. Wie wir
erfahren, beabſichtigt der Mobilmachungsausſchuß vom
Roten Kreuz, auf deſſen Anregung und mit deſſen finan
ieller Unterſtützung die Arbeiten entſtanden ſind, die Ar
eiten, ſoweit ſie ſich noch in Merſeburg befinden, in

nächſter Zeit öffentlich zur Ausſtellung und zum
erkauf zu bringen. Alles Nähere wird noch bekannt

gemacht werden.
Ein Diebſtahl wurde in der Nacht vom Dienstag

zu Mittwoch an der Weißenfelſer Straße ausgeführt.
Dort ſtahlen, Diebe aus dem umfriedigten Grundſtück der
Firma Gebrüder Graul vier Räder eines Hand
wagen s. Die Firma hat 20 Mk. Belohnung demjenigen
ausgeſetzt der irgendeinen Nachweis über die Diebe er
ringen kann.

Wohltätigkeitskonzert. Wie wir hören, beabſichtigt
die Landeſturmkapelle im Zuſammenwirken mit
hervorragenden Solikräften in den erſten Tagen des April
in der Turnhalle Wilhelmſtraße ein Künſtlerkonzert
zum Beſten der Hinterbliebenen gefallenerMerſeburger Helden zu veranſtalten. Wir kommen



auf die großzügige Veranſtaltung der bewährten Kapelle
noch zurück.

Muſikaliſche Unterhaltung im e Caſino. Am
Dienstag Abend erfreute der hieſige ännergeſangverein
e ne die Verwundeten im e durch eine muſi
kaliſche Anterhaltung. Neben einer Reihe von Männer
chören wurden Sätze aus dem Trio von Reißiger, op. 97
und von Mendelsſohn, op. 85, wundervoll vorgetragen.
Den wäckeren Sängern und ihrem Dirigenten ſei im
Namen der Verwundeten herzlicher Dank geſagt.

Von der Schule. Zur Berichtigung unſerer geſtrigen
Notig teilen wir mit, daß die Neukinge der Semi
narſchule nicht ſchon am kommenden Sonnabend, ſon
dern erſt am 27. April, alſo Donnerstag nach dem
Oſterfeſt, zur Aufnahme gelangen.

Kreistag.
Zur Vervollſtändigung der geſtrigen Mitteilungen von der

KreistagsSitzung tragen wir noch Jolgendes, ſpeziell über den
reren le nach. Die Diskuſſion eröffgete Herr

a ndesrat Bothe. Nach dem Haushaltsplan ſolle die Kreis
abga be um das Doppelte erhöht werden. Angeſichts der
Teuerung etc. wäre eine derartige Maßnahme für das kommende
Jahr höchſtwahrſcheinlich ſehr unerwünſcht. Bei Annahme des
Kreishaushaltplanes mit der vorgeſehenen Steuererhöhung
würde die Stadt Merſeburg allein einen Zuſchlag von 60 00
aufzubringen haben. Es möchte im Intereſſe aller Kreiseinge
ſeſſenen verſucht werden, die Steuererhöhung aus dem
Haushaltsplan herauszubringen. Wenn man
h nſichtlich der Aufbringung der bei den Ausgaben eingeſtellten.
Gelder einen anderen Weg einſchlage, ſo ſei dies möglich
Einſchließlich der heute noch geforderten Anleihe in
1250000 M. für Reichsunterſtützungszwecke werde der Etat in den
Ausgaben mit100000 M. Zinſen belaſtet. Dieſe Belaſtunglaſſe ſich
dadurch vermeiden, daß man den Zinſenbetrag mit auf die An
leiheſumme ſchlägt und dieſe auf 1350000 Mk erhöht. Hierbei
ſei ja noch zu berückſichtigen, daß Hoffnung auch zur Rücker
ſtattung der Zinſen von Reichswegen beſteht. Der Redner ſtellte
einen dies bezüglichen Antrag und er fand warme Unterſtützung
bei den Herren Stadtrat Barth ſowie Bürgermeiſter Kern
Landrat von Jagow war der Anſicht, daß noch genügend
Geld unter den Leuten vorhanden ſei, ſo daß die
Steuererhöhung, die übrigens ſchon im vorigen Jahre kommen
mußte, wohl ertragen werden könne, und daß man darum bei
der Gelegenheit jetzt alle Kräfte zuſammenraffen müſſe, um ſich
vor neuen Schulden möglichſt zurückzuhalten, zumäl im
kommenden Jahr ſicher der Kreis vor weitere Zahlungen geſtellt
werde. Man lebe jetzt in einer rückſichtsloſen Pumpwirtſchaft,
die ernſtlich gebiete, die laufenden Ausgaben aus Etatmitteln zu
beſtreiten. Aus den genannten Geſichtspunkten heraus könne
er nicht empfehlen ſich von der Steuererhöhung zurückzuztehen.

Der gewünſchte Beitrag des Kreiſes (150000 Mark)
für den Bahnbau Zöſchen- Merſeburg iſt in den laufenden
Ausgaben eingeſtellt. Landesrat Bot he meinte hierzu: Wa
rum ſollen wir denn die 150 000 Mk. in einem Jahre auforingen?
Das würde man nicht einmal in Friedenszeiten tun, wo Geld
hierfür vorhanden iſt, geſchweige denn jetzt im Zeichen der aller
äußerſten Anſpannung. Es empfiehlt ſich zum mindeſten, den
Betrag aus einer Anleihe zu entneh nen und bei den Aus
gaben nur Zinſen und Amortiſation einzuſtellen. Auf

ne u 0hn
Für Weg ebau'ſind 30000 Mk. eingeſtellt.

während der Kriegszeit zu neuen Wegebauten ſchwerlich kommen
ne ſo gibt Landesrat Bothe anheim, ſich mit 20009 Mk. zu

egnügen.
„Fur Oſtpreußenhilfe hatte der letzte Kreistag 20000
Mk. bewilligt. Nach dem Steuerſoll mußte er eigentlich
26 950 Mk. aufbringen. Mit Rückſicht darauf, daß inzwiſchen
auch die übrigen Kreſſe die Differenz zwiſchen dem Steuerſoll
nachbewilligt haben und ein diesbezügliches Erſuchen des Herrn
O ecpräſidenten an den Kreistag ergangen iſt, wird die Summe
auf 26 950 Mk. erhöht.

Zur Verfügung des Kreisgausſchuſſes für unvorherge
ſehene, Zwecke wurden nachträglich noch 3000 Mt. eingeſtellt,
ie bei dem Hundeſteuerertrag zur Ve rechnung g len gen.

Die Abſttmmung über den Etat führte zu folgenden mit
großer Majorität gefaßten Beſchlüſſen: Das für Reichsunter
ſtützungszwecke aufzunehmende Darlehen wird auf 1350000

Mk. (ſtatt 1250090 Mk) bemeſſen und die hierfür in den
Ausgaben eingeſetzten 100000 Mk. an Zinſen werden geſtrichen.
Die in den laufenden Aus-aben vorgeſehenen 150000 Mk.
zum Bahnbau Zöſchen- Merſeburg werden als Darlehen
aufgenommen und in den laufenden Ausgaben nur 5003Zin ſen
und 2 00 Amorktiſation eingeſtellt. Dadurch ſind rund
236 500 Mk. Abſtriche möglich geweſen. Dieſe Summe ſoll
bei der Feſtſetzung der Krefsſteuer Berückſichtigung finden.
Auf dieſe Weiſe konnte eine Erhöhung um 100 90 ver
mieden werden. Der neue Steuerſatz wird vom Kreis
ausſchuß noch feſtgeſetzt.
Es wurde die von der Stedelungsgeſellſchaft „Sachſenland“
neu eingerichtete Gütervermittelungsſtelle, deren Tätig-
keit namentlich der Güterſchlächterei Einhalt gebieten und den
Frauen der im Jelde Stehenden Hilfe bieten ſoll, erwähnt und
die rege Jnanſpruchnahme der Stelle anempfohlen.

Schließlich erklärte der Kreistag ſein Einverſtändnis mit der
Anſtellung von Jrl. Baro w in Schkeuditz als Jugendpfle
gerin zunächſt für die Dauer von 3 Jahren (die Mittel be
willigt Frau Landrat Fretfrau von Wilmowski.) Für einen
eventuell zu ſtiftenden Bücherwagen für die Truppen der
Hindenburg- Armee ſoll eine freiwillige Sammlung in
Ausſicht genommen werden. Ein derartiger Wagen koſtet

25009 Mk. e9 Kötzſchau, 29. März. Jn der März- Verſammlung
des land wirtſchaftlichen Vereins Kößtzſchau
wurden am 283. März d. J. zwölf treue Dienſtboten prä
miiert. Es erhielten je ein Diplom und 10 Mk. Lina
Meiſter bei. Herrn Gutsbeſitzer Ränker-Oetzſch, Anna
Kohla und Emma Beyer bei Herrn Gutsbeſitzer Weiß-
huhnWitzſchersdorf, Alma Dietzold bei Herrn Gutsbeſitzer
Roſenheim-Thalſchütz, Emma Otto und Olga Rößler bei

Gutsbeſitzer Burkhardt-Altranſtädt, Jda Hartkopf
ei Herrn Gutsbeſitzer Mareus-Oetzſch, Bertha Kohla bei

Herrn, Rittergutspächter Schneider Witzſchersdorf und
Wilhelmine Behrens bei Herrn Rittergutsbeſitzer Burk
hardtZöllſchen. Ein Diplom und 20 Mk. erhielt Heinrich
Kohla bei Herrn Rittergutspächter Schneider Witzſchers
dorf Franz Oporsky bei Herrn Rittergutsbeſitzer Krötzſch
Wallendorf erhielt eine bronzene Medaille nebſt Beſitz
urkunde und 20 Mk. Eine Broſche und 10 Mk. erhielt
Martha Georges bei Herrn Rittergutsbeſitzer Trolldenier
Wegwitz. Nach Uberreichung der Geſchenke ichtete Herr

öhe von

dieſe Art und Weiſe können ſich auch unſere Kinder und Kind s

Kinderdlehg Baltras e p ge- Ausgabe
Da man aber

ſchaffe, Müller u. Co. G. m. b. H., Ele

Paſtor OehmeKößtzſchau Lob und Dankesworte für
Treue, Fleiß und Ergebenheit an die Belohnten,

g. Weſenitz, 29. März. Die erſten Schwalben
wurden geſtern hier über dein Waſſerſpiegel der Elſter
beobachtek, wie ſie eifrig nach Nahrung ſüchten. Wenn
uns dieſe Fouriere der echten Sommervögel auch nicht
gleich in den wirklichen Sommer verſetzen, ſo bringen ſie
uns doch hoffentlich beſtändigere Witterung mit als in
letzter Zeit.

w. Günthersdorf, 29. März.
ſind eine Anzahl junge Bäume beſchädigt, teils
Aſte, teils guch die Krone ab gebrochen. Anſcheinend haben

rohe Hände ihr Spiel getrieben.
w. Maßlau, 29. März. Das Arbeiter Franzeſche

Ehepaar feiert am I. April den Tag der goldenen
Hochzeit. Das verhältnismäßig noch recht rüſtige
Jubelpaar hat fünf Söhne im Felde ſtehen. Der Jubilar
ſelbſt verſieht noch regelmäßig den Nachtwächterdienſt in
MaßlauHorburg.

8 Dürrenberg, 29. März. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb am 21. März in den Kämpfen in Rußland der
Rittergutsbeſitzer Frhr. Wilhelm v. Fritſch zu Klein
Corbetha. v. F. war als Erſatz-Reſerviſt ſpäter einge
zogen und ausgebildet worden in verſchiedenen Kämpfen
zeichnete er ſich aus und nach Teilnahme an einem Offi
zier Kurſus wurde er bald zum Leutnant befördert. Ehre
feinem Andenken.

S Thalſchütz b. Dürrenberg, 29. März. Am 1. April
1916 vollendet Herr Gutsbeſitzer Stan ge hier eine fünf
undzwanzigjährige Tätigkeit als Ortsrichter. Wir beglück
wünſchen den beltebten Jubilar.

S Lützen, 29. März.
legenem Wohnung des Handelsmannes Otto Müller,
zur Zeit Landſturmmann beim 13. Landſt.Jnf.- Erſatz
Bat. IV. 31 in Halle, welcher ſich in den letzten Tagen hier
auf Urlaub befand, wurde geſtern eine behördliche Haus
ſuchung vorgenommen, worauf Müller verhaftet werden
ſollte. Letzterer war indeſſen ſchon vorher in Zivilkleidung
wach Halle gefahren, wo ſeine Feſtnahme erfolgen konnte.
Über die Veranlaſſung zu dieſem Vorgehen ſeitens der
Milttärbehörde konnten wir bisher noch nichts Beſtimmtes
in Erfahrung bringen.

8 Söheſten, 29. März. Der, Schmiedemeiſter Richard
Kögler hierſelbſt iſt zum zweiten Schöffen für die Ge
meinde Söheſten auf die Dauer von 6 Jahren gewählt
und beſtätigt worden.

S. Tornau, 29. März. Der Gutsbeſitzer Guſtg v
Fiſcher iſt zum erſten Schöffen und der Gaſtwirt Otto
Schmidt zum zweiten Schöffen für die Gemeinde Tornau
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und vom Kgl. Land
rat beſtätigt worden.

S Runſtedt. 29. März. Die ſeinerzeit wegen des Aus
bruchs der Maul und Klauenſeuche unter den Viehbe
ſtänden des Rittergutsbeſitzers v. Hell dorff hierſelbſt
angeordneten Sperrmaßregeln ſind, nachdem die Seuche
erloſchen, wieder agufgehoben worden.

S. Lochau, 29. März. Wegen Vornahme von Walz
arbeiten wird die Kreischauſſee Gröbers Lochau
von Kilometer 1,050 bis 1,550 von Montag den 3. April
früh bis Mittwoch den 5. April für den Wagenverkehr
geſperrt. Der Verkehr hat über Röglitz zu erfolgen.

S Lützſchena, 29. März. Jn der Nacht zum Sonntag

er ei
brachen Diebe in den Hühnerſtall des Gaſtwirts Brück-r her ein ſhlen ſteten ſämtliche Hühner ab. Es

iſt bisher nicht gelungen, die
S Papitz b. Schkeuditz, 29. März. Die hieſige Gemeinde

Diebe zu ergreifen

hat 130 Ztr. gelbe Speiſekohlrüben angekauft. Es
entfallen davon auf 2 Perſonen 25 Pfund, auf 2 Per
ſonen 50 Pfund und auf mehr als 5 Perſonen 75 Pfund.
Die Kohlrüben werden zum Preiſe von 5 Mk. der Zentner
an die minderbemittelten Ortseinwohner abgegeben.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 29. März. Die
herrlichen Tage im März geben unſern Jmkern Ge
legenheit, die Überwinterung ihrer Jmmen feſtzuſtellen.
Auf den Ständen würde es rege. Die Bienen hielten
nicht r ihren Reinigungsgusflug, ſondern beflogen
Schneeglöckchen, Haſelnuß und Exle und begannen, behöſelt
zurckkommend, die Tracht. Wenn auch bei einzelnen
Völkern das Futter knapp wurde, ſo konnte doch ſetzt hel
fend eingetreten werden. Möchte unſern Jmkern auch
heuer ein gutes Honigjahr beſchert ſein.

Metterwarte.
V. W. am 30. 3.: Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes, in

der Temperatur wenig verändertes Wetter, verbreitet
etwas Regen 1. 4. Bei wechſelnder Bewölkung und
milder Temperatur zeitweiſe etwas Regen

Vermischtes.
Eine große Exploſion erfolgte Dienstag nachmittag

auf den Hartſteinwerken in Buchholz, Kreis Harburg.
Jn der Fabrik, wo aus Heideſtreu Heidemehl hergeſtellt
wird, entzündete ſich das letztere, worauf eine ſtarke Explo
ſion erfolgte, die die ganze Fabrik in Flammen ſetzte und
in kurzer Zeit einäſcherte. Von den vielen in der Fabrik
beſchäftigten Arbeitern wurde einer (ein Kriegsgefangener)
getötet zwei wurden ſchwer verletzt.

Vier große Einbrüche wurden in der Nacht vom Diens
tag zum Mittwoch in Berlin verübt. Auf dem Grundſtück
Neue Friedrichſtraße 47 hat der Holländiſche Verein für
Margarinefabrikatfon Wahnſchaffe, Müller u. Co. G. m.
b. H. ſeine Lagerräume im Keller. Alle Fenſter am Hofe
ſind ſtark geſichert. Trotzdem drangen vor acht Tagen
ſchon Diebe mit Gewalt durch ein Fenſter ein und ſtahlen
ür 600 Mark Margarine. Jn der Nacht zu Di
wiederholten die Einbrecher ihren Beſuch, indem ſie ein
gnderes Fenſter erbrachen. Jetzt erbeuteten ſig für 1300
Mark Margarine. Die Ware war verpackt in Kübel,
Kiſten und Wannen, die alle das Geſchäftsgeichen Wahn

ve, tragen. Zum
zweiten Male binnen kurzer Zeit wurde auch die Bluſen
fabrik von Bluhm u. Pottlitzer in der Kommandanten

ſtraße 18 von Einbrechern heimgeſucht, das erſte Mal Mitte
vorigen Monats und in der Nacht zum Mittwoch zum
zweiten Mal. Die Einbrecher ſprengten eine Doppeltür
und ſchleppten für 6000 Mark fertige Bluſen und Seiden
ſtoffe weg. die ſie anſcheinend mit Sachkenntnis aus
wählten. Der Damenmäntelfabrik von Moeller u. Schwartz
in der Markgrafenſtr. 49 wurden für 4000 Mark Kleider
ſtoffe verſchiedener Farbe, Waſchkleider und dergleichen ge
ſtohlen. Der Handſchuhhandlung von Reimer in der Koch
ſtraße 2 für 3000 Mark Handſchuhe, Handtaſchen, Kragen,
Hoſenträger uſw. 12 3
fleiſch,

e entner gepökeltes Schweine
hauptſächlich Schinken und Eisbeine erbeuteten

S

Zwiſchen hier und Rodden

Jn der Hoſpikalſtraße Nr. 3 ge

enstag

Einbrecher in der Nacht zum Mittwoch bei dem Schank
wirt Fiſcher in der Heidelbergerſtraße 31 zu Neukölln.

Die Anterernährung der Elefanten während des
Krieges. Aus Dresden wird geſchrieben: Als dieſer
Tage der Zirkus Sarraſani von Dresden abreiſen wollte,
fiel ohne ede äußere erkennbare Arſache im Stalle einer
der Elefanten zuſammen. Das Tier konnte ſich nicht er
heben, alle ſeine Kräfte waren durch die Anterernährung
vermindert worden. Es bedurfte einer mehrſtündigen Ar
beit, um das Tier wieder zum Stehen zu bringen. Auch
die Feuerwehr beteiligte ſich daran. Sowohl dem Zirkus
direktor als auch ſeinen Stallmeiſtern iſt bekannt, daß die
Unterernährung der Elefanten über kurz oder lang zu
einer Kataſtrophe führ enkann

Die untreue Frau. Jn Auſſig erſchoß der aus dem
Felde heimgekehrte Joſef Troeſt er ſeine ungetreue Frau
und ſeine rn Sekte und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Wohltätige Stiftungen. Hofrat Mader und Frau
in München haben aus den Exübrigungen iner von ihnen
errichteten Kriegsnähſtube 100 000 M. für die Kriegsin
validenſtiftung und weitere 100 000 Mk. der Stadtgemeinde
München zur Errichtung einer wohltätigen Stiftung über
geben, aus der die Münchener Kriegerwitwen und Krieger
waiſen unterſtützt werden ſollen. eDer Sturm auf eine Molkerei hat in de neumärki
ſchen Kreisſtadt Königsberg eigenartige Folgen ge
zeitigt. Es wurden nämlich Hierbei die Scheiben des
Schaufenſters und der Ladentür eingedrückt. Die be
treffende Molkerei erhöhte infolgedeſſen den Preis für das
Liter Magermilch ſo lange bis die Erneuerungskoſten in
Höhe von 80 Mk. gedeckt ſind.Die erſte deitſche Stadt mit völliger Sonntagsruhe
wird Flensburg ſein. Die dortigen Angeſtelltenvereine
erſtrebten ſchon ſeit Jahr und Tag die Einführung der
völligen Sonntagsruhe, allein vergeblich. Jetzt hat der
Verein für Handel, Gewerbe und Jnduſtrie ſelbſt beim
Magiſtrat den Antrag geſtellt, für alle Betriebe die all
gemeine völlige Sonntagsruhe einzuführen. Da auch die
Militärbehörde dem Ankrage günſtig geſinnt iſt, ſo wird
e Vernehmen nach der Magiſtrat dem Antrag Folge
geben.

Große Kälte in Schweden. Jn Schweden herrſcht,
dem „Berl. Tagebl,“ zufolge, augenblicklich eine Kälte wie
in den ſtrengſten Wintertagen. Jn Gellivare (Norrland)
zeigt das Thermometer 27 Grad Kälte, in Haparanda 258,
in Oeſterſund 18, in Falun 20, in Sarna 14 Grad. Jm
mittleren Schweden ſteht Stockholm mit 17 Grad Kälte
voran, dann folgt Jönköping und Karlad mit 14 und
11 Grad. Sogar im, ſüdlichſten Schweden herrſcht. noch
eine Kälte von durchſchnittlich 10- 12 Grad. Jn Däne-
m ark ſank das Thermometer auf 6 Grad Kälte. Auch
in Norwegen macht ſich die Kälte unangenehm bemerk
bar, überall kamen Zugverſpätungen vor. da das Kühl
waſſer in den Leitungsröhren einfror. Ein Witterungs
umſchlag, ſteht aber zu erwarten, da der Wind, der ſeit
vielen Tagen von Norden über Skandinavien weht, jetzt
nach Süden umgeſchlagen iſt.

Weueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin 30. März. vorm. Großes Haupiguartier.
Weſtlicher Kriegsſchauplaa tJn der Gegend von Lihons brachte eine kleine deutſche

Abteilung von einem kurzen Vorſtoß in die franzöſiſche
Stellung einen Hauptmann und 7 Gefangene zurück.

Weſtlich der Maas hatten wiederholte, durch ſtarkes
Feuer vorbereitete franzöſiſche Angriffe die Wiedernahme
der Waldſtellung nordöſtlich von Avocourt zum Ziel. Sie
ſind abgewieſen. Jn der Südoſtecke des Waldes iſt es zu
erbitterten, auch nachts fortgeſetzten Nahkämpfen gekommen,
bis der Gegner heute früh auch hier wieder hat weichen

müſſen. eP Artilleriekampf dauert mit großer Heftigkeit auf

beiden Maasufern an.Leutnant Deneetmagn ſetzte im Luftkamf öſtlich von
Bapaume das 12. feindliche Flugzeug außer Gefecht, einen
engliſchen ne deſſen Jnſaſſen gefangen in un
erer Hand ſind.rn ſei iche Vombenabwürfe auf Metz iſt ein Sol

dat getötet, einige andere wurden verletzt.
Sſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südlich des Naroczſees lieſen geſtern die Ruſſen von
ihren Angriffen ab. Jhre Artillerie blieb hier ſowie weſt
lich von Jakobſtadt und nördlich von Widſy noch lebhaft
tätig.Sei Poſtawy iſt Ruhe eingetreten.

Balkan Kriegsſchauplatz
ichts Neues.s Oberſte Heeresleitung.

Kitchener reiſt nach Rom
Hagag, 30. März. „Nieuwe Courant“ erfährt aus

London, daß Lord Kitchener Asquith nach Rom begleiten
werde.Zum Rücktritt des ruſſiſchen Keiegsminiſters.

Berlin, 30. März. Zum Rücktritt des ruſſi
ſchen Kriegsminiſters Poliwanow ſchreibt das
„B. T.“, er ſo überraſchender als der ſeines Vorgängers
Suchomlinow. Der neue Mißerfolg der großen ruſſiſchen

(W. T. B.)

Offenſive habe den Zurückgetretenen als einen ſehr ſchlech
ten Propheten enthüllt. Habe er doch noch vor vier Wochen
in der Duma zuverſichtlich betont und als beſonders gün
ſtiges Anzeichen gedeutet, daß Deutſchland das Menſchen
material bald ausgehen werde. Jn der „Voſſ. Ztg.
heißt es, Poliwanow ſei der Reorganiſator der ruſſiſchen
Armee nach dem unglücklichen Kriege gegen Japan. Jhm
verdanke Rußland die ſchnelle Mobiliſterung im Welt
kriege. Auch die Ausgeſtaltung der Artillerie ſei ſein Werk
geweſen. Ob die Fehlſchläge der neuen ruſſiſchen Offenſive
oder politiſche Gegnerſchaften den Grund ſeines Rücktritts
bildeten, ſei vorläufig noch unbekannt.

Alle engliſchen Waffenfähigen aufgeboten,
London, 30. März. (Reuter.) Geſtern abend wurde

bekannt gegeben, der Kriegsausſchuß habe am 21. März
beſchloſſen, Bonar Law mitzuteilen, um den neuen Mann
ſchaftsbedarf der Armee zu ſichern, müßten alle Männer
im militäriſchen Alter gezwungen werden, dieſelben Opfer
zu bringen. Bonar Law ſagte Carſon ſobald als möglich
weitere Mitteilungen zu. Gegenwärtig prüft das Kabinett
alle Zahlen betreffend den Maunnſchaſtserſatz.



Wohnung an einzelne Leute
d zu vermieten und 1. Juli zu be

ziehen. Beſichtigung nachmittags
6--7 Uhr Karlſtr. 36.

Wohnung, 4 Zimmer. Küche,

AnzeigenAlr die Aufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt e Tagenund Plätzen unnen wir keine
Werantwortung übernehmen jedoch

Achtung
Zable für alte ewollene Steumpfabfällewerden die Wünſche der Auftrag

geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

C
Für die freundlichen Auf S

S mer kſamkeiten zur Konſir-
S mation unſeres Sohnes

Statt hesonderer Nachricht

Am 24 März erlitt den Hslden-
tod durch Gravatseplitter in den
Pogesen mein lieber, jüngster Sohn,

mein treuer Bruder, der Kriegsfrefwillige

im 21. Lebensjahre

ſpäter zu beztehen Bargſr. 18.
verſchl. Fiur, Gas, pr. ſofort od.

Hof Wohnung, große Stube
Kamwer u Küche, pr. 1.7 16 zu
beziehen Purg ſtr. 13

Wohnung I. Erage, Prete
80 Mk. zu vermieten u. 1. 4.
u beziehen. Nähere Auskunft

Wohnung für 35 Mk auch

Kilo 1,39 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Reutuch-Abſälle Kilo 1 Mk.
kräu Irmisch. Johannisstr. 16. pt.

Angel-Schellfiseh

S Slabieauer Str. 9 friſch u 57 rwen e Kreundl Sonne i woS lagen herzlichen Dan S Wilh. frei üat Aitenbarg än. Slgen BautischlerS Albert lindemever u. Fran

IIIIICCCCCCCCCDCCCrCCCCCr
UMoersebarg, den 30 März 1916

e

Plötzlich und unerwartet
erhielten wir die traurige

Nachricht, daß mein lieber
Sohn. Bruder, Schwager
und Onkel

Herm. Grüner
am 8 März im Weſten
durch eine Mine den Helden
tod gefunden hat.

Jn tiefſtem Schmerz

In tiefstem Schmerge:

Martha Lausé e Sperl,
Karl Laus, irefeldw. ar Jeit Im Felde

V ſofort zu vermieten

ſoort oder ſpäter geſucht. Offert.

geteilt, zum 1. 7. zu beziehen.
Nolh Unter Altenburg 48

Stube, Kamn er u. Küche ſür
Mk. 110 pro Jahr an Leute
ohne Kinder per ſofort od ſpäter
zu vermieten Neumarkt 39

Parterrewohnang., 2 Süuben,
Kammer, Küche u Zubebör, ſo
fort zu vermteten u. l. 4 zu be
ziehen Friedrichſtr. 30.

Wagn Verſetzung Wohnung

Helgrube 5, 3 Treppen.
2 ſrem dliche chlaſſtelfen

offen, paſſ für Landſturmſoldaten
Windberg 6.

Freundlicher Laden
an lebhafter Geſchäftsſtraß per

ſtellt ſofort ein.
Gastav Menzel, Baugeſchäft,

Weißenfels g s

Ein Cschlerlenrine
kann eingeſtellt werden.

Ad of Malprieht,
Halleſche Str. 89.

Bäckerlehrling
ſtellt Oktern ein

K Zornm, Anneniſtr. 2.
Für das Kontor wird ein

Lehrling
mit guter Schulbildung geſucht.

Sutenberg- Drucekereft,
Entenplan 3

Din tüchtiges

5 1 unAnlon Cruner, AWhennſen Abermals tforderto der Krieg aus den t e e ter Saben Il Wermädeh en
Reihen meiner Augestellton ein Opfer.Anton n I. Frau, Den Heldentod für sein geliebtes Vater 5- Zimmer Wohnung

erSehurg, mit Zubehör zum 1. Juli oder 6Gegchwister lehmann Iand starb auf dem Felde der Ehre mein 1. r zu mer v sueoht
früherer Packer, der lugebote unter an dieSchhckuuug e Müllers HotelKrankenträger zis 189 Mk. ſuchen einzeln et fe Verrdt n zum 1. Jul. Off. unter S 1000 14—-15 jähr.9 einelieben Frau, meiner lieben

Mutter findet
Freitag 3 Uhr

vom ſtädtiſchen Friedhofe
aus ſtatt.

Guſtav Frauendorf,

Sekanntmas ungDie Lieferung des Feuerunge
Materials für die ſtädtiſchen An
ſtalten an Preßſteinen und Bi
etts ſoll für 1916 vergeben werden.

Intereſſenten werden auf er
Fordert, verſchloſſene Offerten bis
Montag den 10. April 1916,

vormittags 11 Uhr,
in unſerem Magiſtratsbüro ein
Zureichen.

Zur Offnung der Offerten haben
wir Termin auf
Dienstag den 11. April 1916,

nachmittags 6 Uhr,
Am Situngs zimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe anberaumt.
Die Erteilung des Zuſchlags

Auch in einzelnen Loſen, behalten
wir uns vor und erſolgt dieſelbe

Zt. im Felde, und Sohn. e

Il

aut dem Kriegsschauplatsz im Westen

IToh bedaure herglieh sein frähes
Hins cheiden und werde ihm stets ein
ehrendes Gedächtnis bewahren

Merssburg a. S, am 29 März 19186.
Beptenarn ahnk Arthur Rornacker

Sturter Puppelſtanmn reden Ah
n drei Teile geſchnitten zu ver an die Exped. d. Bl.
kaufen. Bqueme Abfuhr. Zu 31 bermietenerfragen Kuntpapierſabrit

Cin Kuh mit dem Kalde Halleſche Straße 25
ſteht zu verkaufen Wüttenentzfch g. herrſchaſtlich eingerichtete

n e kigeenwornung

S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zentrum gelegene

an die Exped. d. BI

t großem Bett in der Nähe der
e Weißenfelſer Streße geſucht

möblertes Mom 1 Schlafcigmer

Zum 1. 7 16 od. 1 10 16 im

herrſchaſtliche
b- Zimmer Wohnung
zeſucht Off mit e unt.

Gut möhl immer
Off. unt. O K am die Ex. d, Bl.

Für ſofort ein

geſucht. Eingaben mit Preis
angabe abzugeben

Kontorei Lauterbach

Akbeitsbutſchen
ſuchen für dauer ude Arbeit
PeſtschenfabrikHallecheStr 17

Für ein junges kräſſttges
Nermädtchen ſuch n wir Stelle
in gutem Hauſe.

Berufsberatung Karlſtraße 4.

e l vattungfür den gan en Tag für ſofort
geſucht Gieſelberss Bäckerei.

Frauen zu keltahent

werden geſucht bei
L Weniger, Obere Breite Str.

Ziehung 18. April.
Wohlfahrts

GeldLotterie
I0 167 Geldgewinne, zus. Mk.

Keäktiges, zuverlässlges

Laufmächehen
geſucht hei

Otto Dohkowitz.

en 8 Tagen Mern on 4 We Der Mecrnr paſſend r 10fähriges Mädchen mit Garten event, Pferd ſtall S SDer Magiſtrat. z verkaufen Unter Kltenenrg S und n be et
Aianerteſerdeenge. Äkhanthter geiſer Kneergegrn Karl Thiete,Betrifft Krankenkaſſenbeiträge.

Zur Vermeldungzwangsweiſer Altg zu verkaufen Kerit NAleine Nitterttraße 9 nBeikreibung ſind die ſener e S e Linvenſtr 8 ſt eine e Nunoſert
äteſtens aber bis zum 19. Aprie Setträge
16 zu entrichten.
Merſeburg, den 29. März 1916
Landkrankenkaſſe Merſeburg.

Holz Auktion.
Konnabend den 1 April
von nachmittag 1 Uhr an,

ſollen 20 Haufen Pappel Rerſig
Le und 30 Haufen ſtarkes Aſt
Holz meiſtbietend gegen Barzah
ung verkauft werden.

Sammelplatz in Tragarth an
Her Leipziger Straße

Der Beſitzer Hermann Elſte

Preuß 6üddeutſche

LPpſtterfe.

Erneuerung der Loſe zur 4. Kl.
muß bis 8. April erfolgen.

CurtzeJ lirärſtieſel( Gandarb
öße 42 zu verkauſen. Zu er

fragen in der Exped d. Bl.

herrſchaftliche EtageEine Fuhre u vermieten, 1. Jult zu beziehen
Staldünger Näberes parterre

3 Zimmer u. 39Wehnung, eher Ja
u kaufen geſucht zu vermieren Burgſir 15 1

Parterre Wohnung:; 2 Stuben,Olto Dobkowite, Ueehun Schlafſtuhe, Küche elektr. Licht S

mit Zubehör Preis 280 Mk. zumſt ine d. Js. zu T et rv tigung vor 2 r u erfr.morderner Sportwagen Bismarckſtr.
zu kaufen geſucht. Oſſerten abzu In Senſa Nr 10 ſt eine Wob
geben unter „Sportwagen in der nung für anſtändige Leute ſofort
Exped. d. Bl. billig zu vermieten.MChachnoſto hein Seht Jammer

mieten Neumarkt 19, Hof.von je zwei his zweieinhals Ztr.Lebendeewicht ſofort zu kaufen f n de e ſo
geucht. Angebote an Land ſturm- ort zu et ber v a

S vatt e V. 17). er eSie or z. D.u. Bat llonskon in nvenr, Juli 1916 zu bezteben
Neumartkt 17.Laden Vrhnun, 3 Stuben, s Kam

mern, Küche nebst
mit großer heller Niederage mit Zubehör ſofort zu vermieten und
oder ohne Wohnung zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
d. J. zu vermieten Burgſtr. 15 I. Steinſtraße 11.

Guterhaltener gebrauchter

usw. Bar Geld ohne Abzug.
Wohlfahrts- Lose 371 3.30

für Porto u. Liste 30 Pf. mehr.

Max bipnold

Leipzig un

Fahrrad
Zubehör

Mäutel, Lerftſchlänche, Glacken,
Ein Logis An vermieten un Katernen, Jede Jatteldecken,

Furftdecken
in großer Auswahl zu

billigſten Pretſen
Herm. Baor ſen, Markt 3.

erhält derjenige, welcher uns nach
weiſt. wer in der Nacht vom
Dienstag zu Mittwoch die vier
Räder vom Handwagen aus un
ſerm umfriedtgten Grundſtücke an
der Weißenf. Str. geſtohlen hat.

Gebrüder Graul,
Eſſenbabnſtr 3.
Berichtigung

Die in Nr. 73 des „Correſp.“
gemachte Anzeige, den Verluſt
meiner Geldtaſche betreffend, be
darf inſofern der Berichtigung,
als die Taſche nicht in den Ge
ſchäftsräumen des Herrn Dobko
wtz lelbſt, ſondern außerhelb des
Seſchäftshauſes von mir verloren

Ans wir ſpäter durch einen ehr
lichen Finder zurückerſtattet wurde
und ich nehste gern Gelegenheit,
ies öffentlich zu erklären, auch

um etwaigen Mißdeutungen zu
begegnen Frau Keiske, Karlſtr 9

Ein junger ſchwarzer Tackel
mit braunem Abzeichen Mittwoch
vormittag entlaufen. Gegen Be
lohnung abzugebene

„Bürgergarten 9 I.
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